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Nr. 150. 


Juli. 


Sonntag, den 1. 


Preußiſcher Landtag. 
Herren hans. 2 
17. (Abend⸗) Sitzung vom 28. Juni. m 
In dieſer Sitzung, welche der Präſident Herzog von R arbor um 
7 Uhr 25 Minuten eröffnete und welcher der Juſtiz⸗Miniſter Dr. Fried⸗ 
berg und eine große Anzahl von Regierungscommiſſaren beiwohnte, 
fette das Haus ſofort die Berathung des von der Vormittagsſitzung 
verbliebenen Reſtes der Tagesordnung fort. 
Graf von der Schulenburg-Angern erſtattete Namens der Budget⸗ 
commiſſion Bericht über Rechnungen der Ober⸗Rechnungskammer für 
das Jahr vom 1. April 1881/82 und beantragte die Decharge zu er⸗ 
theilen. 
x Das Haus beſchloß dem Antrage gemäß ohne Debatte und erachtete 
die Petitionen der Handelskammern zu Frankfurt a. M, Aachen und 
Burtſcheid, Stolberg und für die Kreife Arnsberg, Meſchede und Brilon 
| betreffend die Erhaltung der amtlichen Probiranſtalt zu Frankfurt a. 
N., für nicht geeignet zur Erörterung im Plenum. 
5 Es folgte die einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf 
e zur Abänderung des Geſetzes, betreffend die Landesbank in Wiesbaden. 
Der Berichterſtatter Herr Lotichius beantragte die unveränderte 
Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. 
Der Regierunsgscommiſſar erklärte, daß die 
wegen des vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Zuſatzes wegen der 
Ermäßigung der Bürgerſchaftsbedingungen das Geſetz nicht illuſoriſch 
machen wolle, daß fie ſich aber jetzt ſchon gegen die daraus enſſtehenden 
Conſequenzen verwahren müſſe. 
Das Haus genehmigte den Antrag der Commiſſion. 
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die einmalige 
pnetenhanfe in abmeänverter 
2 Vekreffend his Mint 
Kirche der Pebvinz Hannover. 

(Celle) beantragte, den Entwurf 


Fiaſſung sun * 

Tanang der evangeliſch⸗veformirten 
N Der Berichlerſtatter Herr Meyer 
in derſelben Foſſung anzunehmen, in welcher er aus dem Abgeordneten⸗ 
bauſe berübergekommen iſt. 

4 Das Haus beſchloß demgemäß. 

Es ſolgte die einmalige Schlußberathung über den 34. Bericht der 
1 Staatsſchuldencommiſſion. betreffend die Verwaltung des Staatsſchulden⸗ 
{ weſens im Rechnungsjabre vom 1. April 1881/82. 

0 Der Berichterſtatter Graf von der Schulenburg⸗Angern beantragte 

inuebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe, der Staatsſchuldencom⸗ 

miſfion Decharge zu ertheilen, und das Haus trat dieſem Antrage obne 
Discuſſion bei. 

Herr Graf zur Lippe erſtattete bieranf den Bericht der Matritel⸗ 
dbdommiſſton, und das Haus ſtimmte den Anträgen der Commiſſion zu. 
Es folgte die einmalige Schlußberathung über den Geſetzentwurf, 
h betreffend die Ausübung des dem Staate zuſtehenden Stimmrecktes bei 

dem Antrage auf Ausdehnung des Unternehmens der Weſtholſteiniſchen 

he Eifenbabngefelicaft ouf den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
Weſſelburen nach Börſum. 

Ei Der Berichterſtatter Herr Bredt beantragte, dem Geſetzentwurf in 

Uueebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe unverändert die verfaſſungs⸗ 
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mäßige Zuſtimmung zu ertheilen, und das Haus trat dem Antrage ohne 
weitere Debatte bei. 
1 Herr von Schuhmann erſtattete Namens der Agrarcommiſſion 
5 mündlichen Bericht über die Geſetzentwürfe betreffend die Befugniſſe der 
Strombauverwaltung gegenüber den Uferbeſitzern an öffentlichen Flüſſen 
und betreſſend die Aufhebung der Ufer, Wald: und He⸗ 
gungsordnung für das Herzogtbum Schleſien und die Grafſchaft Glatz 


as Die Hexe von Sk. Nikolai. 


Roman aus Hamburg's Vergangenheit von F. Ewald. 
E (Fortſetzung.) 

4 Werner Rotenborg ſaß noch an derſelben Stelle, als die 
eerſten Abendſchatten durch das trauliche Gemach huſchten. End⸗ 
lch erhob er ſich — ein gebrochener Mann. 

Be Nicht ein Zweifel wahr in feiner Bruſt; die Worte hatte 
ene Heimgegangene geſchrieben, die nie mehr zu ihm zurückkehren 
würde und aus ihnen ſprach die lautere Wahrheit. War er 
| nicht ein Wahnſinniger iu feiner leidenſchaftlichen Erregung ge- 


* 


weſen, die ihn jedes klaren Gedankens unfähig gemacht batte? 
Was hatte dieſer Engel an Aeinpeit e ee e 
nit einem Lächeln auf den Lippen? Und er war neben ihr her⸗ 
gegangen, ſtreng und ſtolz, wenn auch voll Liebe für ſie und 
nicht ein Wort von ihm hatte ſie ermuthigt, ihr Herz vertrauend 
i das ſeine auszuſchütten. ö 
3 Er fragte ſich nicht, was er thun müſſe. Im Geiſte ſah er 
ſie wieder vor ſich, wie fie ſeine Kntee umklammerte, ſich tief 
demüthigend, wo fie das Recht, zu fordern, hatte und er — er 
ſtieß fie von ſſich! 
. O, er war ein Elender, ein herzloſer, erbärmlicher Feigling! 
un Und wieder und wieder las er das Schreiben, Wort für 
Wort, bis ihm ſeine Augen ſchmerzten 
Er fröſtelte zuſammen; Sida's Worte berührten ihn wie 
ein Hauch des Todes. In dem ganzen ausführlichen Schreiben 
war nicht ein einziges Wort, welches ihm verrieth, daß noch 
|  etwaß von ber alten Liebe und Zuneigung in ihrem Herzen 
Aͤl,urig geblieben war. Sie hatte ihm Alles klar und deutlich 
wer erzählt, aber ängſtlich vermieden, zu verrathen, was in ihrer 
Seele vorgegangen war. Er konnte nur zwiſchen den Zeilen 
leſen und er that es. 


Sie wollte ihm nicht die Wahrheit aufdrängen, ſondern ſie 


und Heczensgüte gehn 


Staatsregierung 


vom 12. September 1763 und beantragte, den Gefeßentwürfen in Ueber⸗ 
einſtim nung mit dem Abgeordnetenhauſe die Genehmigung zu ertheilen. 

Nach einigen kurzen Bemerkungen des Herrn von Woyrſch und des 
Regierungscommiſſars Geh. Regierungsraths Freiherrn v. Zedlitz und 
Neukirch wurde der Antrag der Commiſſion genehmigt. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung war der mündliche Bericht 
der Agrarcommiſſion über die Petition des Fiſchereipächters Gawlick 
zu Raſtenburg um Abänderurg der Fiſchereiordnung. 

Der Berichterſtatter Herr von Woyrſch beantragte, die Petition der 
Königlichen Staatsregierung als Material für eine Reviſion der pro⸗ 
vinziellen Ausfübrungsverordnung zum Fiſchereigeſetz zu überweiſen. 

Das Haus trat dem Antrage bei. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 30. Juni 1883. 


Der Kaiſer gedenkt, wie die „Hamb. Nachr.“ aus Karls⸗ 
ruhe erfahren, daſelbſt aus Anlaß des Eintritts ſeines Enkels, 
des Prinzen Ludwig von Baden, in das badiſche Leibregiment 
am 8 Juli eine große Parade abzuhalten. 

In der am Donnerſtag unter dem Vorſitz des Staats- 
Miniſters von Boetticher abgehaltenen, in dieſer Seſſion letzten 
Pleuarſitzung des Bundesraths gingen die Vorlagen, 
betreffend: die Ausprägung von Reichs⸗Gold⸗ und 5 
im Jahre 1882; die Enquete über die Zuckerinduſtrie; den weite⸗ 
ren Fortgang der Ausarbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs ein. Ferner wurden im Laufe der Sitzung u. a. 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der von dem Reichstage beſchloſſene 
Enkwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Zolltarifs in 
Wee arte Kammgarne wurde abgelehnt und es wurden 
vlerdur 7775 hierauf bezüglichen Eingaben für erledigt erachtet. 
Der hr long. betre . 
gunvelde UND Ech ahrtsvertrag mit Italien, ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung gemäß den dazu geſtellten Anträgen der Ausſchüſſe 
die Zuſtimmung. Dem Reichskanzler wurde überwieſen die Ein⸗ 
gabe betreffend: die Aichung gläſerner Flüſſigkeitsmaße, dem 
preußiſchen Finanz⸗Miniſter die Eingabe, betreffend die Koſten 
der Denaturirung von Spiritus zu gewerblichen Zwecken. Nach 
Erledigung der Geſchäfte wurde die Seſſion des Bundesraths 
kraft Kaiſerlicher Vollmacht geſchloſſen. 

Wie aus Bundesrathskreiſen verlautet, iſt die Vorlage 
über Fabrikation von Zündhölzchen aus weißem Phosphor noch⸗ 
mals den Landesregierungen zu gutachtlicher Aeußerung zugegangen. 
Die Grundlagen für den Entwurf hatten ſich während der Zeit, 
in welcher er dem Bundesrathe vorlag, erheblich geändert. Zu- 
nächſt war von betheiligter Seite an der Centralſtelle neues 
Material eingegangen, worin bewieſen wurde, daß ſich die ‚Far 
brikation in neuer Zeit fo geändert habe; daß die im Entwurfe 
aufgenommenen Beſtimmungen gar nicht mehr angebracht ſein 
dürften. Auf der anderen Seite war das gänzliche Verbot ſolcher 
Zündhölzer in Frage gekommen. Aus allen dieſen Gründen 
mußte eine neue Prüfung der Sache ſtattfinden, und dies iſt in 
einer Anfrage an die Bundesregierungen geſchehen. 

Durch die mit Hilfe des Centrums erfolgte Annahme der 
Anträge Bergenroth zum Schulverſäumnißgeſetz ſcheint das 
Zustandekommen deſſelben in Frage geſtellt. Das Centrum würde 
demnach auf dieſem Umwege ſeinen Zweck, die einheitliche 
Regelung dieſer Materie zu verhindern, erreichen. Ob die Re⸗ 
gierung trozdem das Geſetz nach den Beſchlüſſen dritter Leſung 
acceptiren wird, muß man abwarten; das Centrum mit ſeinem 
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nur ausſprechen und es ihm dann überlaſſen, ob er ihren Wor⸗ 
ten Glauben ſchenken wollte oder nicht. 

Werner Rotenborg verließ das Gemach und ſchloß die 
Thür ſorgfältig hinter ſich zu und ſteckte den Schlüſſel zu ſich, 
als gälte es, einen koſtbaren Schatz zu verwahren. Dinah ſaß 
noch in ihrer Niſche und das Spinnrad ſchnurrte noch im Halb⸗ 
dunkel. Sie hatte lange auf des Herrn Rückkehr gewartet, aber 
als im Zimmer Alles ſtill blieb und Stunde auf Stunde ver⸗ 
rann, ohne daß er ſich blicken ließ, da erinnerte ſie ſich, daß 
das Zimmer noch einen zweiten Ausgang habe und daß Herr 
Rolenborg gewiß durch denſelben wieder fortgegangen jet. 

Nun ſtand er ihr plötzlich gegenüber. 

„Dinah, ich hade Dir ein großes Unrecht abzubitten.“ 

Die Alte blickte den Herren, deſſen Stimme wunderbar weich 
klang, erſtaunt an. 

„Du weißt, was ich meine, denn Du weißt, daß ich mich 
auch ſchwer an Deiner Herrin vergangen habe“ 

„Ich weiß es nicht, Herr, aber ich glaube es. Sie hat ſo 
viele Thränen vergoſſen.“ 

„Sie iſt fortgegangen, Dinah. Hat ſie Dir geſagt, wohin 
ſie ihre Schritte gewendet?“ 5 selon ö 

„Nein, Herr.“ 5 

rap Du es bei Deiner Seele Seligkeit beſchwören?“ 

„Ja, Herr,“ 

5 1 7 haſt Du mir nicht Nachricht von ihrem Fortgehen ge⸗ 
en?“ 

15 m fie es mir verboten hat. Ich ſollte warten, bis Ihr 

ämet. 


Werner Rotenborg preßte die Lippen feſt aufeinander, ber 
Schmerz wollte ihn überwältigen. 

Er erinnerte ſich jener Nacht, wo er deu leiſen Schritt, das 
Knarren der Treppe und endlich das Schließen der Hausthür 
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Redaction und Expedition Väckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1883, 


hochconſervativen Anhange würde dann in der Minorität bleiben. 


Vielleicht aber trägt die Regierung Bedenken, die conſervativ⸗ 
clerifale Majorität zu erſchüttern. Herr Windthorſt verſtieg ſich, 
gegenüber der kategoriſchen Erklärung des Cultusminiſters zu 
Gunſten des Schulaufſichtsgeſetzes und des Schulzwanges, dazu, 
Herrn v. Goßler daran zu erinnern, daß er nicht immovibel 
jet. Er ſei entſchloſſen, die Schulgeſetzgebung zu revidiren und 


würde ſehr bedauern, wenn der Miniſter nicht mehr dabei wäre, 
wenn dieſe Aenderung eintrete. 
Goßler war ein beredtes Stillſchweigen 


Die Antwort des Herrn v. 


Es dürfte ſchwerlich allgemeiner bekannt ſein, daß es auch 


außer den Hanſaſtädten noch einige kleine deutſche Gebiets⸗ 
theile giebt, welche dem Zollverein nicht angehören. 
Ausſchlüſſen gehört die liebliche Inſel Re ichen au im Bodenſee 
die von etwa 2000 Einwohnern bewohnt iſt. Die Inſel, die 
etwa 4 Kilometer lang und mit dem Feſtlande durch einen 
Dammweg von 1 K lometer Länge verbunden iſt, iſt in den 
Amtsbezirk Conſtanz einbezogen, liegt aber außerhalb des 


Zu dieſen 


Zollgebiets. Gegenwärtig finden indeß, wie es aus Berlin 
mitgetheilt wird, Verhandlungen von preußiſchen und badiſchen 
Zoll⸗ und Finanzcommiſſaren und den Gemeindevorſtänden 
der Inſel ſtatt, welche den Anſchluß der letzteren an den Zoll · 
verein zum Gegenſtande haben. er | 

Der König und der Prinz Georg von Sachſen follen dem 
Kaiſer bereits die Zuſage gemacht haben, der feierlichen Ent ⸗ 
hüllung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald bei⸗ 
zuwohnen Ueber einen beſtimmten Termin ſoll ſich der Kaiſer 
bis jetzt jedoch noch nicht entſchieden haben, wie über die Bewe⸗ 
gungen des kaiſerlichen Hoflagers für die Monate Auguſt und 
September überhaupt noch keinerlei Beſtimungen getroffen ſind. 


Mit aller Sicherheit will man allerdings ſchon wiſſen, daß der 


Kaiſer die an ihn ſeitens des Präſidenten des internationalen Clubs, 
Sun ou Tüeſtenberg ergangene Einladung, der Jubelfeier des 
jährigen Beſtehens des Badener Renn⸗Vereins beizüwohnen, 
angenommen und für die Zeit vom 23. Auguſt bis 2. September 
in Baden⸗Baden Aufenthalt nehmen wird. 

In Bezug auf Fürſt Bismarck melden Berliner Berichte 
es ſtehe jetzt feſt, daß der Reichskanzler ſich, ſobald feine Geſund⸗, 
heit es geſtattet, nach Kiſſingen begiebt. Anſcheinend, heißt es, 
will derſelbe dem Wunſche der Aerzte nachgebend, ſich während 
Eh Aufenthalts in Kiſſingen jeder amtlichen Thätigkeit ent⸗ 

alten. 

Nach Analogie des deutſchen Landwirthſchaftsraths iſt jetzt 
die Bildung eines Gentralorgans für die Angelegen⸗ 
heiten des deutſchen Forſtweſens in Vorſchlag gebracht. 
Forſtmeiſter Tillmann⸗Wiesbaden hat bereits einen Statuten⸗ 
entwurf für den deutſchen Reichsforſtverein, der ſich aus Mit⸗ 
gliedern und Deputirten der deutſchen Landes⸗ und Provinzial⸗ 
Forſtvereine zuſammenſetzt und alle zwei Jahre eine 
Plenarverſammlung und alle Jahr eine Sitzung des Directoriums 
hält, ausgearbeitet. Auf der Verſammlung deutſcher Forſt⸗ 
männer in Straßburg vom 21.—3 1. Auguſt wird der Vorſchlag 
zur Berathung kommen. Vorläuſig iſt er den Landes vereinen 
zur Vorberathung zugegangen. 

Aus Berlin wird folgende Nachricht über die Feſtun 
Küſtrin gegeben: Da Küſtrin den ehren 
bahn und die Breslau⸗Stettiner Bahn beherrſcht, ſoll dieſe 
Feſtung zu einem Waffenplatz erſten Ranges umgewandelt wer⸗ 


den, hinter deſſen Beſeſtigungen 40 000 Mann lagern können. 


Die Feſtung wird deshalb ſechs Kilometer von den alten 


gebört — in jener Stunde war fein Weib gegangen und mit 
hm ſein Glück für immerdar! 

Wer aber hatte es ihm geraubt? 

Er war ein ſtiller, ruhiger Mann, ohne Leidenſchaften und 
doch blitzte es bei dieſen Gedanken dämoniſch wild in ſeinen 
Augen auf. 

Keine Gnade, kein Erbarmen kannte er für die Elende, wie 
ſie mit der Sida keines gehabt hatte. 

Die Frau Syndicus Riechers ſollte von ihrer Höhe herab⸗ 
geriſſen werden, auf der fie für die Welt daſtand. Mitleidslos, 
wie ſie ſein armes Weib von ſich geſtoßen und das Glück eines 
anderen Herzens um ihre eigene Ruhe geopfert hatte, jo erbar⸗ 
mungslos wollte er ſein gegen ſie in ſeinem Richteramt. 

Sein erſter raſcher Entſchluß war, Nachforſchungen nach 
der Verſchwundenen anzuſtellen, aber die Vorſicht, welche Sida 
angewendet, bereits im eigenen Haufe zwang ihn, jeden Gedan⸗ 
ken aufzugeben, daß derartige Nachforſchungen vom Erfolg ge⸗ 
krönt ſein würden. Sie war aus dem Hauſe gegangen wie eine 
Bettlerin, denn ſie hatte es ſogar verſchmäht, irgend einen 
Gegenſtand mitzunehmen, der nicht zu der Kleidung gehörte, 
welche ſie in jener Nacht trug. 

Und wenn im Hauſe keine Spur zu finden war, wohin 
Frau Sida ihre Schritte gelenkt hatte, wo ſollte ſie dann zu 
finden ſein? Auf der Straße? Konnte er gehen und fragen 
— bei den Thorwächtern? 

Was war ihm in dieſem Tage die Ehre, welche das Ge⸗ 
ſchwätz böſer Menſchen verunreinigte? Wenn er nur irgendwie 
auf Erfolg hätte rechnen dürfen, er würde von Haus zu 
Haus gegangen ſein, um Nachfrage zu halten, doch was konnte 
das nützen? 

Aber nach einer anderen Seite bin richtete Werner Roten⸗ 
börg ſeine Thätigkeit. Er täuſchte ſich nicht einen Augenblick 
mehr über den wahren Charakter der Frau Syndikus; er wußte, 


eſtungswerken von I großen Bon 99 werden, von 
f n zwei in Angriff genommen ſind. 

1 erſcheint heute der Sieg Bebels wahr 
ſheinlich, nachdem die einflußreichen „Hamburger Nachrichten“, 
das Organ der Börſenpartei, Tag für Tag zwei bis drei Artikel 
ur Wahlenthaltung gebracht haben. Selten ſind die Socialiſten 
1s ſo gut geartete, harmloſe Leute angeſehen worden, wie jetzt 

burg. 

5 Oh 1 2 „Berl. Tagebl.“ ſoll die angebliche Conſpira⸗ 
ion Kraszewskis auf die Schilderhebung in den polniſchen 
andestheilen Preußens und Rußlands gerichtet geweſen ſein. 


Der Schweizer Ständerath hat die Bundesrathsvorlage, 
betreffend 155 Kechaungsweſen der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen, 
mit 33 gegen 7 Stimmen angenommen. 

Die Gentratjection der belgiſchen Repräſentantenkammer 
ehnte am Donnerstag die Regierungsvorlage bezüglich der Er⸗ 
höhung der Alkoholſteuer mit 4 gegen 3 Stimmen ab. Die Vor⸗ 
age, betreffend die Wahlreform, wurde mit demſelden Stimm⸗ 
verhältniß angenommen. 

In Marſeille iſt auf Befehl der franzöſiſchen Regierung die 
Arengfte Quarantäne für alle Schiffe angeordnet, die aus 
legypten, Malta und Cypern kommen. Die Dauer der Quaran⸗ 
ne fol zwiſchen fünf und zehn Tagen variiren, je nachdem die 
eiſe gedauert hat, jo daß immer mindeſtens vierzehn Tage ſeit 
em Auslaufen des Schiffes verfloſſen. Falls während der Ueber⸗ 
ahrt kein Cholerafall conſtatirt worden iſt, wird die Ladung an 
Bord ausgeräuchert. Falls aber Eholerafälle vorgekommen ſind, 
auß die geſammte Ladung am Quarantäne-Ort ausgeladen und 
ourifichrt werden. N 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſecretär 
ord Fitzmaurice, die Regierung habe zwar von mehreren Mäch⸗ 
n Antworten in durchaus freundlichem Sinne über die Vor⸗ 
läge Englands vom 3. Januar betreffs des Suezeanals 
enpfangen, ein definitives Einvernehmen über dieſen Gegenſtand 
‘et aber bisher nicht erzielt worden 

Das engliſche Oberhaus hat am Donnerſtag mit 145 
gegen 140 Stimmen in dritter Leſung den Geſetzentwurf abge⸗ 
Int, durch welchen die Ehe eines Wittwers mit der Schweſter 
ner verftorbenen Frau legaliſirt werden ſollte. 

In der Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer vom 
d M., in welcher, wie bereits gemeldet wurde, der deutſch⸗ 
llieniſche⸗Handelsvertrag genehmigt wurde, erklärte der 
Pinifter des Aeußern, Mancini, u. a. der Handels- Ver⸗ 
irog jet von dem deutſchen Parlament bereits genehmigt worden; 
ald dies auch ſeitens des italieniſchen Parlamentes geſchehen 
werde derſelbe rechtskräftig und ſeine Ausführung könne 
duch das Belieben der Regierung nicht verzögert werden. Der 
Destrag müſſe am 1. Juli 1883 in Wirkſamkeit treten. Die 
feen kde eme umter keinen Umſtänden verzögert 

n. Die Regierung ſetze volles Vertrauen in die Billigkeit 

deutſchen Regierung 

Aus Petersburg wurde ein Auszug aus der „Nomoje 

mia“ telegtaphirt, worin das Blatt aus Anlaß der in 

dlee erfolgten Verhaftung eines angeblichen öſterreſchlſch 
lers, bei dem man wichtige militäriſche Karten ne Plän, 
nden haben ſod, Folgendes schreibt: Pe anmer Polen, 


vickeln ſtets eine größere conſpirative Thatigkeit, während 


bir Ruffen die Rolle der paſſiven Zuſchauer ſpielen 1 Ge. 
uresttge Positionen anvertr ki wv jen Ge⸗ 
dex Itrategiihen Bahnen von Polen gebaut, die Moskau⸗ 
ter Bahn befindet fi in den Händen von Polen. Ruſſen⸗ 
udliche katholiſche Prieſter werden brodlos, in Warſchau 
„erden ruſſiſche Offictere inſultirt, in Gegenden ſelbſt mit ruſ⸗ 
er Bevölkerung bürgert fi die polniſche Sprache ein. Dazu 
halb herausfordernde, halb triumphirende Ton der polniſchen 
ſe in Oeſterreich, ihre feinen Andeutungen über die Feſtigkeit 
Bande Polens mit Oeſterreich, deſſen lebhaften Antheil an 
vom Moskauer Despotismus bedrängten Polen; und das 
z ſollte nur Zufall ſein? Es iſt an der Zeit, die ſentimen⸗ 
gien Verſöhnungsverſuche über Bord zu werfen. Es wird 
Sache des neuen Warſchauer Gouverneurs ſein, der ruſſiſchen 
e dort eine der Einheit und Würde Rußlands entſprechende 
sorm zu geben. Nur dieſe Aufgabe muß ſtricte geſtellt werden. 
—— ä U . . 
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ſie bei threr einmal gemachten Ausſage verharren würde, 
er ihr nicht Beweiſe brachte, daß fie mit dem Stadtſöldner 
helm Eichentraut verheirathet geweſen und Lieschen ihr 
ſei. Und fie deſſen zu überführen, das mußte er er⸗ 
langen! 

Mit den Beweiſen ihrer Schuld ausgerüſtet, wollte er vor 
Hhintreten und fie zermalmen, wie ein giftiges Reptil, das 
Pfad gekreuzt, und dann — 

„Gott, mein Gott“, ſtöhnte er auf aus tiefſter Bruſt. 
„Du wirft mich mein Weib wiederfinden laſſen, damit ich ſüh⸗ 
„kann an ihrem edlen Herzen, was ich fo ſchwer an ihr 


fehlte!“ 
* 6. Kapitel. 
Der nächtliche Beſuch. 

Der Herr Syndikus Riechers ſaß bereits ſeit mehreren 
Stunden an feinem Arbeitstiſch. Er war allezeit ein fleißiger 
Mann geweſen, der es gar wohl ecprobt hatte, daß die Morgen⸗ 
zunde Gold im Munde führe, aber ſeitdem er zum zweiten 
al eine Gattin erwählt, mußte er dieſe Stunde in aller Ab⸗ 
geſchſedenheil und Ruhe verbringen, da ſeine Frau frühes, un⸗ 

iges Geräuſch nicht liebte und auch der Dienerſchaft befohlen 
holte, lange Ruhe zu halten. 3 

Es war doch anders geworden ſeit der Zeit, als ſeine erſte 
rau geſtorben war und er hatte nicht gedacht, daß er ſich eines 
Tages jo einſam fühlen werde. Und nicht einſam allein, ſon⸗ 
auch ſo allen . aller nothwendigen Ruhe bar, die 
em Manne in feinen Jahren wohl zukam. 

Als er Bertha zu ſeiner zweiten Frau erwählte, war er ſich 
on bewußt, daß er damit eine gewiſſe Verantwortlichkeit auf 
ch ud. Sie war nicht mehr ganz jung, aber gegen ihn gewiß 
und fe war lebensluſtig. Viele nannten fie außerdem hochmüthig 
gefallſüchtig. Aber weiter hatte er nicht viel gewußt, denn 
sie zurlickgezogene Lebensweiſe ihres Vaters ließ ſie lange der 
fernbleiben und erſt einige Jahre, nachdem Sida Werner 
enborg geheirathet, betrat fie den Schauplatz und ſah ſich 
Sofort von allen Seiten umworben. 

Aber ſcheu und zurückhaltend zeigte ſie ſich, vielleicht auch 
eriſch, denn mancher angeſehene Freier hatte wohl ſeine 
Hand nach ihr ausgeſtreckt und war von ihr abgewieſen worden. 
er hatte ſich Niemand mehr an fie herangewagt und als 

blich der reiche Syndikus Riechers um das ſchöne, blühende 
hen anhielt, hatte er keinen Nebenbuhler gefunden und fie 
um auch ohne weiteres Beſinnen ihr Jawort. 

f (Fortſetzung folg 
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Rußland wird dann verſtehen, die polniſchen Anmaßungen ge⸗ 
bührend abzuweiſen. 

In Damiette und Manſurah ſind am 28. Juni vier Cho⸗ 
leraerkrankungen erfolgt, von denen drei tödtlich endigten. 
Von Port Said wird ein Todesfall gemeldet. 

Laut Meldung aus Alexandrien wurde der Aegypter, 
welcher vor einiger Zeit drei Europäer ermordete, vom Kriegs⸗ 
gerichte zum Tode verurtheilt. 

Wie Nachrichten aus dem Sudan melden, find Hicks Paſcha, 
Oberſt Farquhar und Capitän Evans am 31. Mai nach Khartum 
zurückgekehrt. Die eingeborenen Stämme ſind ruhig und fahren 
fort, ſich zu unterwerfen. Fünf Bataillone gehen ſofort als Ver⸗ 
ſtärkung nach Acarabina ab, um Hicks Paſcha bei der Ordnungs⸗ 
herſtellung in Kordofan zu unterſtützen 

Daß in dem Tonkinſtreite China die Vermittelung des 
ruſſiſchen Cabinets anzurufen beabſichtige, wird von einem Re⸗ 
dactionsmitgliede der „Times“, welches in dieſer Angelegenheit 
den Secretär des gegenwärtig ig London weilenden außerordent⸗ 
lichen Geſandten China's, Tſeng. „interviewt“ hat, beſtätigt. 


Tysza - Eszlar Proceß. 

Nyiregyhaza, 27. Juni. Das Beweisverfahren bezüg⸗ 
lich der Ermordung Eſther's wurde heute abgeſchloſſen. Von den 
weiteren Zeugenausſagen iſt keine von Belang, außer der des 
Lehrers, welcher den Moritz Scharf früher unterrichtete und 
welcher demſelben ein gutes Zeugniß ausſtellte. Sodann wurden 
die Acten der Vorunterſuchung, darunter auch die zu Protokoll 
genommene Ausſage des vierjährigen Bruders von Moritz Scharf, 
verleſen. Der Vertheldiger und der Staatsanwalt verlangten die 
Vernehmung des Unterſuchungsrichters und damaligen Staats- 
walts, um zu eruriren, wie dieſes Protokoll entſtanden iſt. Der 
Gerichtshof lehnte das Verlangen ab, gegen welchen Beſchluß die 
Vertheidigung die Nichtigkei:sbeſchwerde einreiht. Drei Flößer 
traten ſchlietlich den Alibibeweis für den Angeklagten Vo zel an, 
welcher des Leichenſchmuggels beſchuldigt iſt. Die Fort ſetzung 
der Gerichtsverhandlung erfolgt am Montag. 


Provinzial Aachrichten. 

— Aus Weſtpreußen, 29, Juni. Während die beiden 
landwirthſchaftlichen Centralvereine Oſtpreußens auf der internati, 
onalen Thierausſtellung in Hamburg durch eine Gefammtausitel- 
lung vertreten ſein werden, wird Weſtpreußen nur durch wenige 
Privat⸗Ausſteller vertreten ſein. Außer einigen Großgrundbeſitzern, 
welche mit Pferde» und Schafviehmaterial in Concurrenz zu tre⸗ 
ten gedenken, wird Herr Pepper⸗Amalienhof mit einem Bullen 
und ſechs Kühen vorzüglicher Zuchtviehrace die Austellung be⸗ 
en. Herr Pepper iſt der einzige Ausfteller von Rindvieh aus 

eſtpreußen auf der genannten Thierſchau. 

— Aus dem Löbauer Kreiſe, 28. Juni. Der Wun⸗ 
derort Dietrichswalde dürſte am 2. Juli (Marienfeſt) bedeutenden 
Beſuch von Wallfahrern haben, denn man ſieht die Pilger in 
kleineren und größeren Gruppen auf allen Landſtraßen den 
Eiſenbahnſtationen zuſtrömen. — Ein Bauer aus Womplersk, 
welcher beim Holzfällen im Walde beſchäftigt war, wurde dure 
einen vlßhſich niederſtürzenden Baum erſchlagen. 
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mit: Vor einiger Zeit 
an den Magiſtrat mit de 


denz Deſtillationen und ſonſtige Schankſtätten im Uebermaß vor⸗ 
handen ſeien, und daß der häufige Beſuch derſelben für einen 
großen Theil der Arbeiterbevölkerung von den betrübendſten 
Folgen ſei. Herr Pfarrer Ebel führte aus ſeiner eigenen Er⸗ 
fahrung verſchiedene Beiſpiele von Arbeitern an, die früher 
tüchtige und ſolide Leute geweſen, allmählich aber durch den 
Schnapsteufel gänzlich herabgekommen ſind und ihre Familien zu 
Grunde gerichtet haben. 

Marienwerder, 27. Juni. In Angelegenheiten der 
neuen Zuckerfabrik Marienwerder iſt zum 12. Juni im neuen 
Schützenhauſe hier eine Verſammlung der Actionäre einberufen 
worden. Es handelt ſich vor Allem um die Feſtſetzung der Ein⸗ 
zahlung von zehn Procent des Grundcapitals ſowie die Wahl 
des Aufſichtsraths und dreier Reviſoren. 

— Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 29. Juni. Ueber die 
bereits kurz gemeldete Mord⸗ und Selbſtmord⸗Affäre wird jetzt 
folgendes Nähere berichte: Auf dem Gut Mellwin tödtete am 
Montag Morgens der dortige Inſpector J. den Beſitzer des 
Gutes, den Kaufmann Wohlgemuth aus Neuſtadt, durch zwei 
Gewehrſchüſſe. W. befand ſich auf dem Gute und hatte am 
Morgen angeordnet, daß ein neuer Verwalter abgeholt würde. 
Dem widerſetzte ſich J, da er noch nicht abgelohnt ſei. Es 
kam zum Wortwechſel, in Folge deſſen J. in die Stube lief und 
W. erſt mit einem Schuß aus dem Fenſter verwundete und dann, 
in der Hausthür ſtehend, mit einem zweiten Schuß ihn lödtete. 
Darauf ging er in's Haus zurück, lud von Neuem das Gewehr 
und erſchoß fich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf, nachdem 
er vorher die Thür ſeiner Stube abgeſchloſſen hatte. Alles war 
das Werk weniger Minuten. 

* Aus Dt. Eylau meldet man Folgendes als Beitrag 
zu der Gewiſſenhaftigkeit und Peinlichkeit unſeres Beamtenthums 
in Geldſachen: Ein Tabaksbauer in Frödenau hatte den Betrag 
der fälligen Steuer nach Marienwerder eingeſchickt, ſich indeß ein 
klein wenig verrechnet und in Folge deſſen 5 Pf. zuviel geſandt. 
Die Behörde machte dieſen Fehler ſofort rückgängig; an einen 
damals hier ſtationirten Steuerbeamten kam die Weiſung, ſich 
ſofort nach Frödenau zu begeben, dem Tabaksbauern die 5 Pf. 
auszuhändigen und Quittung darüber zu erfordern. Dies geſchah 
denn auch mittelſt Benutzung des Bahnzuges von hier nach Raud⸗ 
nitz und einer Fußreiſe von dort nach Frödenau Dieſer Vorfall 
erinnert an die Hiſtorien, welche die Zeitungen ab und zu von 
der Oberrechnungskammer melden. 

— Bromberg, 29. Juni. Geſtern Abend verſuchte ein 
Mädchen, ſich im Canal zu ertränken. Bis an den Hals war 
fie bereits iu die kalte Flut geeilt, doch wurde die Lebensmüde 
durch einen des Weges kommenden Soldaten aus dem Waſſer 
wieder herausgeholt und aufs Trockene gebracht. Dieſelbe gab 
an, aus dem Dienſte eines hieſigen Bäckermeiſters entlaſſen zu 
ſein, nachdem man ſie eines Diebſtahls beſchuldigt hatte. Sie 
behauptet, unſchuldig zu ſein, und deshalb habe ſie ſich das Leben 
nehmen wollen. Der Vorgang hatte natürlich eine große Menge 
Neugieriger herangezogen. „Oſtd. Pr.“) 

— Poſen, 28. Juni. Der des Raub» und Mordanfalls 
angeklagte Eiſenbahnbetriebs⸗Secretär Hermann Fähnel iſt in der 
ſoeben beendeten Schwurgerichtsſitzung zu zehnjährigem Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt worden. Trotz 
überwältigender Beweiſe hat der Verbrecher bis zum letzten Au⸗ 
genblick geleugnet. 


eine Conceſſionen mehr 
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Thorn, den 30. Juni 1883. 

E Baracken⸗Bau. Der Lau der II. Haſenbergbaracke ne bſt 
Exereierhaus, veranſchlagt auf 86 000 Mark ift in General⸗Entrepriſe 
mit 1½ pCt. Aufgebot dem Herrn Georg Wolff von bier, von der 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung übertragen worden. Die Baracken ſollen 
noch in 8 Herbſt bezogen werden. 

— Bromberger⸗Vorſtadt⸗uhr. Auf der Schule zu Bro 
Vorſtadt iſt beute mit der Anbringung einer Uhr 1 13K 
nach allen vier Seiten Zifferblätter zeigt und ſich in einem eigens auf⸗ 
gebauten Dachreiter über das Schulgebäude erhebt. 

* Culmer Thor. Wie bereits in einer früheren Notiz gemeldet 
wird vom Montag ar die Culmer Thor-Paſſage geſperrt ſein Die 
Fußpaſſage geht über de Laufbrücke, während für Fuhrwerke der Weg 
durch das Bromberger ider Leibitſcher Thor zu nehmen iſt. Die 
Paſſage innerhalb der Stedt⸗Enceinte über den neuen Wall zwiſchen 
dem Gerechten und Leibitſaer Thor iſt (außer für beſonders ange⸗ 
Fame je nicht freigegeben. Der Magiſtrat hat die 

reigabe dieſer Paſſage beantragt und ſoll i iegs⸗ 
Miniſterium abhängen. 6 a 


* ater Vor einem ziemlich gut besuchten Haufe 
ging geſtern fizides techniſchen Letters und Director F. v. Vogl 
zum erſten Male „Das Millionenmädel“, eine Ausſtauungs⸗ 
poſſe von Carell⸗ Großmann über unfere Sommerbühne. Das 
Stück und namentlich die Muſikpiecen erfreuten ſich einer guten Auf⸗ 
nahme und wünſchen wir der Direction, daß die morgige Wieder 
bolung fie für die großen Ausgaben, welche das Stück erfordert, durch 
ein ſtark beſuchtes Haus entſchädigen möge. — Auch für unſere liebe 
Jugend hat die Direction zu morgen Nachmittag wieder eine 
Kinder ⸗Vorſtellung veranſtaltet und ſoll zu ermäßigten 
Eintrittspreiſen „Dörnröschen“ für die Bühne von Görner 
bearbeitet, gegeben werden. 

— Zum Benefiz für Herrn Otto Han elt gelangt die fo beliebte 
Operetten⸗Poſſe „Auf eigen Füßen“ von Wilken zue Aufführung. 
Herr Hanelt, welcher wohl mit zu den beliebteren Mitgliedern unſerer 
Theatergeſellſtaft gehört, bat es ſich angelegen fein laſſen, der hübſchen 
Operetten⸗Poſſe durch einige Geſangeinlagen, größeren Werth zu verlei⸗ 
ben und haben ſich die Damen Frl. Stadthaus und Frl. Leumann, 
ſowie Herr Kißling mit Vergnügen bereit erklärt den geſchätzten Col⸗ 
legen mit den neueſten Nummern ihres reichhaltigen Repertoir zu unter⸗ 
ſtützen. Frl. Stadt haus bat als Einlage „Frühling und Lie bee, 
Walzer von Millöcker, Frl. Lehmann, den für Ernſtine Wegner 
gewidmeten Walzer igen“ und Herrn 
Liederpotpurrie „Aus ſchöner Jugendzeit“ gewählt 
Haneld ſelbſt wird das Conplet: „Jede feines 
Glückes Schmied“ zum Vortrag bringen. All dieſe muſikaliſchen 
Blüthen der Neuzeit werden boffentlich dam beitragen dem Benenztanten 
zu einem lebhaften Beſuch des zu Tiiseifen, was wir ber 
ſtrebſamen Kraft unſerer guten Som mer bdübn wanſthen. 
we 4 Ze, robinz “ \ 


Der Direr tuztaimufe 
Tenpers eilt mit, daß es wan ſehr erminicht wäre, über das Vor⸗ 
kommen ſeltener höherer Thiere in ünfere Eropinz benachrichtigt zu 
werden. Beſonders dankbar würde die Muſeums⸗Berwaltung in, Inter. 
eſſe der Vervollſtändigung ihrer Sammlungen ſein, wenn man von aD 
ſonders ſeltenen Thieren ein friſchgetödtetes Exemplar desſelben einſen⸗ 
den möchte. Wir bringen den Wunſch hierdurch zu öffentlichen Kenntniß. 
— Schlechtbekommener Gewinn. Der Maler Damsti bat kürz⸗ 
lich einen Lotterie-Gewinn von 300 Mart eingezogen. Zu feinem 
Schaden gab dies aber die Mittel zur Entdeckung eines Funddiebſtahls. 
Vor längerer Zeit war nämlich ein Portemannaie verloren worden, in 
dem ſich Ya Lotterie-Loos befunden batte. Der Verlierer desſelben fand 
während der Lotterieziehung ſeine Nummer in der Ziehungsliſte als 
Gewinn⸗Nummer und wandte ſich an den Collecteur, um den Gewinn 
zu erhalten, erbielt aber die betrübende Nachricht, derſelbe ſei bereits 
eingezogen. Zugleich wurde, auch mitgetheilt von wem und Damski, der 
alſo das verlorene Portemannaie mit dem Looſe gefunden haben mußte, 
wurde verhaftet, weil er den Fund nicht bei der Polizei angemeldet, 
damit Bekanntmachung erfolgen konnte, ſondern die Lotterie-Ziehung 
abwartete und die auf beſchriebene-Weiſe erlangten 300 Mark zu feinem 
Nutzen verwendete. 

— Waſſerleiche. Zwei Schulknaben, die geſtern in der Nähe des 
todten Weichſel-Armes bei der Korzeniee Kämpe badeten, entdeckten da⸗ 
ſelbſt einen Leichnam. Infolge der an die Polizei erſtatteten Anzeige 
wurde derſelbe recognoscirt und feſtgeſtellt, daß es der des am 18. d. M. 
ſpurlos verſchwundenen Eigenthümers Heinrich Leitſchner aus Neuweiß⸗ 
bof ſei, was durch deſſen Tochter und Schwiegerſobn als richtig beſtätigt 
wurde. Es fanden ſich keine Spuren von Gewaltthätigkeiten an der 
Leiche und wurde dieſelbe in die Todtenkammer gebracht. Da Leitſchner 
ſchon ſeit längerer Zeit lebensüberdrüſſig erſchien, iſt anzunehmen, daß 
er wahrſcheinlich den Tod im Waſſer geſucht hat. 

— Schwurgerichts Rolle. Die urſprünglich bis zum 3. Juli 
angeſetzte Schwurgerichtsperiode iſt um einen Tag verlängert worden, 
weil noch weitere drei Anklagen zur Verhandlung kommen und zwar; 
am 3. Juli als 2. Sache die Anklage gegen den Kutſcher Johann Wa⸗ 
lerski aus Piecow wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, 
Verth. Herr Rechtsanw. Warda; am 4. Juli: 1) gegen den Handels⸗ 
mann Simon Zank aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides, 
Verth. Herr Rechtsanw. Werth 2) gegen den Arbeiter Alcander Ehlert 
aus Kl. Mocker wegen wiſſentlichen Meineides und ocgen den Käthner 
Michael Wrukowski aue Renczkau wegen Verlatung zum Meineide, 
Verth. die Herren Juſtizrath Panke und Refer- v. Palecki. 

-- Schwurgerichts⸗ Verhandlungen vom 30. Juni. Am 17. 
vor. Jahres ſtand vor dem kgl. Amtsgerichte zu Neumark ein Termin 
an zur Unterſuchung gegen den Arbeicer Sezymanski, der verdächtigt 
war behufs Fiſchens Gift in die Drewenz geworfen zu haben. In dieſer 
Woche wurde am genannten Tage der Arbeiter Joſeph Muszkiewiez aus 
Kamionken vernommen und hatte derſelbe ſich dabei ſelbſt von dem Ver⸗ 
dachte zu reinigen, Gift in die Drevenz gebracht zu haben, welches er 
in der Apotheke zu Lautenburg gekauft haben ſollte. Muszkiewicz be⸗ 
ſchwor, niemals in ver Apotheke zu Lautenburg Gift gekauft, niemals 
beim Fiſchen Gift in die Drewen; geworfen und am 
zweiten Pfingſttage (an welchem das Vergeben geſchehen ſein 
ſollte) nicht geangelt zu haben. Dem Amtsrichter, welcher dieſen Eid 
abgenommen, ſchien Muszkiewicez des Meineids verdächtig verdächtig, er 
erſtattete Anzeige, gegen Muszkiewiez kam die Unterſuchung in Gang 
und als binreichend verdächtig, am 17. Mai v. J. zu Neumark vor dem 
tal. Amtsgericht ein wiſſentlich falſches Zeugniß durch einen Eid bekräf⸗ 
tigt zu haben, wegen Meineids alſo, ſtand Musztiewiez heute vor die 
Geſchworenen. — Die Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten zwar 
fo ungünftig aus, daß der Staatsanwalt für „Schuldig“ des wiſſent⸗ 
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t ineides“ plädirte, immerhin aber fand der Vertheidiger, Herr 
. v. N Momente heraus, auf die hin er die Geſchworenen 
bitten konnte, ſeinen Clienten in Bezug auf Punkt 1 der Anklage nicht des 
wiſſentlichen ſondern nur des fahrläſſigen Meineides ſchuldig zu finden, 
während in Bezug auf Punkt 2 der Anklage der Vertbeidiger den An⸗ 
geklagten als nicht überführt darſtellte und gegenüber dem Punkte 3 
der Anklage zu erwägen gab, daß M. am betr.] 2. Pfingſttage zwar 
gefiſcht baben möge, aber nicht „geangelt“ habe, weshalb er geglaubt 
baben könne, wahrheitsgemäß letzteres eidlich in Abrede zu ſtellen. Außer⸗ 
dem kam dem Angeklagten nach geſetzlicher Beſtimmung ſtrafmilderad 
zu Gute, daß er durch wahre Ausſage ſich ſelbſt beſchuldigt haben würde. 
Dies nahmen die Geſchworenen, ihn des wiſſeutlichen Meineides ſchuldig 
erffärend, an und wurde daraufbin Muszkiewiecz, gegen den der Staats- 
anwalt 1 Jahr Zuchthaus der Vertheidiger 4 oder 5 Monate Gefängniß 
beantragten, zu 1 Jahr Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

In zweiter Sache war der Einſaſſenſohn Franz Kowalewski aus 
Rinnek angeklagt, am 5. Juni 1882 zu Rinxek, das dem Einſaſſen 
Marian gehörige Wohngebäude, in welchem Kowalewski wohnte, vor⸗ 
ſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Der Mitbewohner det Hauſes 
Mathias Tylicki wollte kurz vor dem Brarde, der auf dem Boden aus⸗ 
brach, den K. auf dem Boden gehört und dann geſehen haben, wie K. 
die Treppe berablief, worauf gleich das Feuer ausbrach. K. dagegen 
behauptet, er ſei, als das Feuer zum Ausbruch kam, in dem Kruge bei 
Schmul geweſen. Die Geſchworenen fanden Kowalewski nicht ſchuldig 
und erfolgte deshalb deſſen Freiſprechung. 


Zins Nah und Jern. 

— (Merkwürdige Geſchichten.) In der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt circulirte dieſer Tage ein Geſchichtchen ganz 
wie der Anfang eines Romans. Es handelt ſich um einen 
Oberkoch der Marquiſe So und So, welcher, da ſeine Herrin 
für den Abend auswärts ſpeiſte, ſich ein Extravergnügen ver- 
ſchaffen wollte und ins Bois ſpazierte. Die herrliche Abendluft 
verleitete ihn, ſich immer tiefer in die Alleen zu verlieren, bis 
er endlich, in der Gegend des ſogenannten chineſiſchen Pavillons 
ſich auf eine einſame Bank ſetzte, um ſeine Cigarre zu rauchen. 
Plötzlich hörte er aus dem Dickicht Kindergeſchrei. Ha! Was 
will das bedeuten? Die Stimme läßt ſich aufs Neue hören, 
und dem Oberkoch wird es ſeltſam zu Muthe. Sollte etwa 
irgend eine unnatürliche Mutter ... .? Das Herz des Ober⸗ 
kochs beginnt raſcher zu ſchlagen; das Geſchrei wiederholt fich, 
und der Oberkoch, entſchloſſen, ſein Leben zu wagen, zieht ſein 
Taſchenmeſſer, die einzige Waffe, die er ſich bei ſich hatte, öffnet 
die große Klinge, und dermaßen bewehrt, ſucht er den Ort, von 
dem die Klage herdringt. — Wunderbarer Anblick! — Ein 
reizendes Kindlein, vom Mondſtrahl geküßt, der durch die Zweige 

dringt, ruht in einer Wiege, in die ſchönſte Wäſche gebettet, ge⸗ 
pupt mit Schleifen und Bändern. Der gute Oberkoch, der kin⸗ 
derlos ift, war ſprachlos vor Entzücken. Eben wollte er auf hie 


Knie ſinken, um Gott für das Geſchenk zu danken dad er ihm 


ende, als 
des kleinen Eugels lag. 
dlichen Finder gerichtet 


Haſtig ergriff er ihn — er war an der 
öffnete ihn und las ungefähr das 


Folgende: „Der Sie dieſes Kind finden werben, nehmen Ste 
au. Seien Sie freundlich zu ihm, erziehen Sie es zum 
Guten. Außer der Belohn h € e Handlung“ 
1. erjpri Ihr i tod ur 


28 


RL 7 wachen 
Großjährioken wird Ihnen plötzlich 
ein Vermögen beſcheert werden. Es ſoll Ihnen, ganz Ihnen 
gehören. Wenn dann Gott es will, und die Menſchen es erlauben, 
werde ich mich zu erkennen gehen. Inzwiſchen, und um die erſten 
Koſten zu decken, welche die Aufgabe, über meine Tochter zu 
yachen, Ihnen verurſachen kann, werden Sie in ihrer Wiege 
unter den Spitzen ein Päckchen von 15 Tauſendfrancsſcheinen 
finden.“ Wer war glücklicher, als der Oberkoch der Marqutſe So 
und So? Im Nu hatte er die fünfzehn Tauſendfrancs⸗Billets 
gefunden .. eins, zwei, drei, vier... es waren wirklich 
fünfzehn, und freudetrunken trug er das Kind nach Hauſe, ließ 
sofort feine Schweſter holen, welche glücklicherweiſe Amme if, 
und die edle Marquiſe So und So ſprach die von echtem Adel 
durchwehten Worte: „Ich hoffe Joſeph, daß Sie auch mir ge⸗ 
ſtatten werden, für dieſes Kind ein wenig zu ſorgen. — Solches 
erzählte der „Jour“. Vier Stunden ſpäter konnte man im 
„Soir“ leſen: „Die romantiſche Geſchichte, welche der „Jour“ 
unter dem Titel „Das Geheimniß des Bois de Boulogne“ mit- 
heilt, beſchränkt ſich darauf. daß der betreffende Oberkoch geſtern 
Abend im Bois zwei kleine Vögel in einem Neſt gefunden hat 
und ſie einem Sergeant de Ville mit den Worten zeigte: So, 
jetzt habe ich zwei Kinder.“ 


erd A, 0 0 
berben, and am Tage ſeiner 


i ſchaft und Kunſt. 
Die Juli Sitzung 

fällt in dieſem Jahre aus. 

5 Der Vorſtand. 

Am 3. Juli er, beginnen mene 
Curſe für deuſche und dopp ital. 
Buchführungen, Correſpondence kaufm. 
Rechnen und in den Comptoirwiſſen⸗ 
ſchaften. Hugo Baranowski, 


3 


Copperuicus » Verein für = 
billig bei 


BMivoli 
heute Sonntag friſche Waffeln. 
Freiburger Üegulatoren 
(Becker), Reiſewecker, Wand⸗ 


uhren, Taſchenuhren ze. 
verkauft unter Garantie zu billigſten 


Preiſen 
Carl Preiss, 
Bäckerſtr. 214. 
Mein Bureau befindet ſich 


Berlin O., 


kaufen. 


u n 


ihm ein Brief in die Augen fiel, der auf dem Buſen al 


— 


Sar Ma in. 
Atıle und 900 Birte Ibet 


Joseph Scherka, 
Tiſchlermeiſter 
Schülerſtraſte 410. 
Chem. Wäſche u. Färber. innerh. 3 T. 
Emilie Kresse Culmerftr. 319. | 
Mein Grundſtück 


Culmerſtr. 321 iſt freihändig zu ver ⸗ 


— * (Zur Warnung.) „Eine Geſellſchafterin auf 
Reiſen“ wurde, wie oft, in Berliner Blättern geſucht. Ein junges 
gebildetes Mädchen, die Tochter eines höheren Beamten, meldete 
ſich zu der Stelle und ſtellte ſich der ſuchenden Dame, einer 
„verwittweten guädigen Frau Lieutenant“ vor. Die gnädige 
Frau war ſehr vornehm, fragte, ob die junge Dame franzöſiſch 
und engliſch ſpreche; ein Muſikſtück vom Blatte ſpielen könne 
u. ſ. w. Die junge hübſche Dame bejate und wurde für eine 
Reiſe nach Carlsbad und in die deutſche und franzöſiſche Schweiz 
als Begleiterin angenommen. Auch ihr Onkel, der Herr Rath, 
werde mitreiſen, ſagte die „gnädige Frau.“ Die junge Dame 
war entzückt und berichtete alles getreulich nach Haus. Der 
Vater ſchüttelte den Kopf, erkundigte ſich bet bekannten höheren 
Polizeibeamten vertraulich nach dem Charakter der gnädigen 
Frau und erfuhr: „Frau verw. Lieutenant S. iſt eine? Perſon, 
die bereits dreimal wegen Kuppelei veſtraft iſt und erſt kürzlich 
wieder eine Gefängnißſtrafe verbüßt han.“ Aus dem Engagement 
wurde nichts, die Sache aber zur War nung veröffentlicht. 

— (Spaziergänge zu Waſſer.) Zwei Breslauer 
Vogel und Huhndorf, haben ſogenannte Waſſerſchuhe erfunden, 
kleine Fahrzeuge in Fiſchform mit hermetiſch geſchloſſenen Luft⸗ 
räumen, die eine Tragfähigkeit von 175 Pfund beſitzen und auf 
denen ſchon mehrere Spaziergänge auf der Oder unternommen 
wurden. Das Vorwärtsſchreiten auf dieſen Waſſerſchuhen, das 
ähnlich wie beim Schlittſchuhlaufen ſtattfindet, ſoll durch einen 
am Apparat außen angebrachten Motor ſehr erleichtert werden. 
Die Erfinder, welche ſich auf ihre Waſſerſchuhe ein Patent haben 
ertheilen laſſen, ſtehen mit einem Unternehmer in London in Unter⸗ 
handlung, der dieſe neueſte Art des Waſſerports in England ein⸗ 
zuführen gedenkt. Mit dieſem Apparate verſehen, können geſchickte 
Schlittſchuhläufer auch im Sommer auf dem „Waſſercothurn“ 
einherſchreiten. 


Letzte Vol. 


Berlin, 29. Juni. Der „Reichsanzeiger veröffentlicht 
heute das Geſetz, betreffend die Reichskriegshäfen und den Nach⸗ 
tragsetat pro 1883/84. 

Aachen, 29. Juni. Heute iſt hier ein bedeutendes Feuer 
ausgebrochen; neun Käufer uud einer der beiden alten Thürme 
des aus Kaiſer Karl des Großen Zeiten berühmten Rathhauſes 
ſtehen in Flammen. 

Hamburg, 29. Juni. (Original » Correſpondenz der 
„Thorn. Ztg.“) Am Sonntag beginnt hier das erſte allgemeine 
deutſche Kriegerfeſt, zu dem auch von Thorn eine Deputation des 
Kriegervereins angemeldet iſt. Die Feſtvorbereitungen find zum 


Abſchluſſe gebracht. Sie find derartig, daß wenn wir gutes Wet⸗ 
ter haben — 51 den deutſchen Kriegern wird gewiß die Sonne 


lächeln — ein allſeitig befrf: es Feſtes zu de» 


1 
Mer nod uns war, der wird dieſe 
ie eſſanteſte, mannigfaltigſte 
hrungen zu dem Feſte ver⸗ 
1 iſt ſo mannigfaltig als möglich. 
Sonnabend den 30. Juni) iſt Ber | 
Darauf ein großer Corſo auf 
er. Sonntag Morgens 
des Kriegerdenkmals 


richten ſein wird t bei 
te Stadt bewundern, die 

Leben in ſich birgt. Auch 
ſprechen viel. Das Prograr 
Nach Empfang der Gäſte (al 
grüßung im Empfangslocal 
unſerer herrlichen oe en. 


— das einen Beſuch lohnt — findet ein Feldgottesdionſt 


att. de ich g., οοο vr Done ſchlö⸗ 5 es. 4 
er Feſlzug iſt von fü 


uſtleriſcher Hand entworfen. Er wird die 
Entwickelung der deutſchen Armee vom Jahre 1813 bis zur 
Jetztzeit darſtellen. Dieſem größten Theile des Feſtzuges voran 
ſchreiten hieſige Gewerke und Vereine. Da er übrigens 
in allen ſeinen Theilen durch Augenblicksaufnahme pho⸗ 
tographirt wird, iſt dafür geſorgt, daß er im Bilde weiter lebe. 
Nachmittags beginnt dann nach ofſicieller Begrüßung ſeitens des 
Senats — zum Feſte wird auch ein Abgeſandter Sr. Majeſtät 
des deutſchen Kaiſers erwartet — das Preisſchießen, für das 
eine große Zahl Preiſe, deren Geſammtwerth ſich laut Programm 
auf rund 10,000 Mark beläuft. — Der Montag iſt zu einem 
Theil dem Schießen, zum andern Beſprechungen und Congreß⸗ 
verhandlungen der Vereine gewidmet. Das Feſt wird gelingen, 
nur muß die Sonne lächeln, muß der Himmel, der ſo gnädig 
= die deutſchen Siege herabgeblickt, auch diesmal ſeinen Segen 
geben. 

Landau, 29. Juni. Nach der heutigen definitiven Feſt⸗ 
ſtellung hat hier der nationalliberale Reichstags⸗Candidat 
Mahla mit fünf Stimmen Mehrheit geſiegt. Es wird bereits 
ein 5 8 dagegen wegen Unregelmäßigkeiten ange⸗ 
kündigt. 


— 


Vom mir in Mocker unweit der 


neuen Stadtenceinte Wohnungen zu 
vermiethen. Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher, Thorn, _ 
nt erhaltener Gebauhr'- 
Flügel ſteht billig zum Verkauf 
J. Rose, 
Wohnungen von je 3 Zim. nebſt 
Zubeh. u. Balkon, v I. Oct. z. verm. 
Neue Culm. Vorſtadt 55 Carl. 

1 Wohn, beſt a. 2 3., Küche u. Zub. 
und 1 part. Wohn. beit. aus 2 Zim, 
Alkov., Küche und Zubeh. iſt zu verm. 
Gerechteſtraße 127. 


Ein 
scher 


1. October d. Js. find bei Gute ſaure Gurken empf. Clara Scupin. 
möbl. Zimmer für 1—2 Herren zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 175. 
Fü Dart 299 ſſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. October 1883 zu verm. 


ocker. Die von Kern Gerictär. 7. Schleusing 

inne gehabte Wohnung, 2. Etage, 

iſt vom 1. 9 zu vermiethen. 
NB Ein Bärenpelz für fremde 


Rechnung zu verkaufen. 
immer, Küche ſofort zu vermiethen 
Bromb. Vorſt Carl Spiller 


London, 29. Juni. Die hieſige chineſiſche Geſandt 
empfing ein Telegramm aus Shanghai, en ange 
me 1805 ur. en © Hung Tſchaug bes 

en habe, daß dieſer die Unterhand 
Tientſin zurückkehrte. ee eee 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Warſchau, 29. i. 
Meter, fällt weiter. Juni. Waſſerſtand der Weichſel 2.70 


— — 
Fonds- und Produkten-Vörſe. 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 

Thorn, den 30. Juni 1883. 

Wetter: heiß. 

Weizen flau. 120pfd. bunt 155 Ar, 122pfd. bell mit Auswuchs 155 
Ay, 12% pfd. bell faſt geſund 170 , 128/pfd. hell geſund 
182 Ax, 130pfd. fein 190 Kr. 

Roggen flau. 118pfd. trocken, gering 124 , 120/1pfD. 126 KA. 
124/5pfd. 131 Ar. 

Gerſte Futterwaare 112120 A, Brauwaare 123-130 Ar. 

Erbſen Futterwaare 120—128 Ar, Kochwaare 145 155 A. 

Hafer . geſund 128 130 , mittler etwas Geruch 115-120 

art. 
Lupinen blaue 62-70 Ar. 
Alles pro 1000 Kilo. 


Berlin, 29. Juni. — Viehmarkt. — 

Es ſtanden zum Verkauf: 258 Rinder, 329 Schweine, 813 Kälber, 
358 Hammel. 

Von Rindern wurden ca. 20 Stück gertnger Qualität zum Preiſe 
von 42 46 Ar pro 100 Pfd. Schlachtgewicht verkauft. 

Schweine erzielten bei langſamem Geſchäft je nach Qualität 46—52 
Ar pro 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara; Backonier wurden nicht begebrt. 

In Kälbern verlief das Geſchäft ſebr flau und zu weichenden Prei⸗ 
fen; 1 Qu. mit 4248, 2 Qu. mit 30 —38 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtge⸗ 
wicht bezahlt. 

Hammel wurden gar nicht gehandelt. 


Telegraphische Schlusseourse. 
Berlin, den 30. Juni. 
Fonds: (schlussschwaeche) 

Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tagge 
Russ. 50% Anleihe v 1877 
Poln Pfandbr- 5% „„ 

—Poln:-Liquidationsbriefe . 7.7. 
Westpreuss. do. 4% 


. 19960 
. 199 —30 
94 


159 — 45 


9590 


55.10 85.20 
101700170 


Westpreuss. do. 4½% a 10140/1101. 70 

Pogene: do. neue 4% . 1011910: 10 

Oestr. Banknoten a 170 9017295 
Weizen gelber pr. Juni-Juli 183 185 

Sepi-0c er eg 189 180 22 

von Newyork loco . 114—501115—50- 
Roggen looo .. » 2. + 143 143 
h Juni .. * a — E — m * . “ 142 --50 143 
. 142 —50 43 


Juni-Juli * . * . . “ „ . “ 


Dupi-out, . - „ „ 100 — 
JJ EREBDREE Snrun- 65 > I 

Septemb.-Ocb. . . . . , . 60-40) 60-50 
Spiritus loco ER 3 56—70) 56—60 


Juni-Jali . . 3660 56_20 


Aug Spt.! 57 56 60 
Reichsbankdisconto 4%. Lombardzinsfuss 5% 
Thorn, den 30. Juni 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tag Be⸗ 
wöltg. Bemerkung. 
29. 2 p. 765.5 4 28.6 8 | 5 
10 „p. 765.6 ＋ 17.5 0 1 0 
30. 6 ha. 766.3 + 19.9 SE ı | 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. Juni 7 Fuß Zoll 
am 29. Juni 6 Fuß s Zoll. 


Cüchlige Klempnergeſellen 
verlangt Kotze. 
große, hochherrſchaftl. eingerichtete 
2 Wohnungen nebſt Remifen ji 
Pferdeſtällen find in unſerem neuer 
bauten Hauſe, Bromberger Vorſtadt 
1. Linie, vom 1. October d. J. zu 
vermiethen. B. Wegner & Co., 
re Brückenſtraße 43. 
Geſucht 1 möblirtes Zimmer mit 
hellem Cabinet und Burſchengelaß. 
Offerten unter Z. in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 
2 größere Wohnungen Culmerfirahie 
320, zu erfragen daſelbſt 2 Tr. 5 


L. Beutler 


azurkiewiez. 


te vom Herrn Amtsrichter v. Bülst Ein wöbl. Zimmer zu haben; zu er» Verſehungshalber If eine F Wohnung 
| bewohnte Gelegenheit, ſowie ein E fragen 2 Tr. Nr. 19 Brüdenftr, ſof 5 8 ase 215. 
W. Horn. ne find vom 1. October zu ver⸗ Logis m. Veköſt. Heiltgegeifiitr. 172 II. bie große ß eie = 
miethen Baderſtraße 56. FEST E a 7 
—— ——ũ uu... — x Eliſabethſtraße nung iſt in meinem Hauſe Brom⸗ 
ine größere Wohnung zu verm. bet Erſte Eta E # 
E Moritz, Mocker, dem Wiener q 264/65 vom [berger Vorſtadt vom 1. October ab zu 


vom 1. Juli d. J. zu verpachten. 
Marie Liebchen 
Neuſtadt 159/60. 


1. October er. 


Wwe., Café gegenüber. 


3 neu renov. Zim., Entree n Zubeh. 
ſogleich zu verm. Brückenſtr. 44 


(ge kleinere Wohnung, beitehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zu- neb 
behör iſt per ſofort billig zu vermieihen 1. October zu vermiethen. 


neu tenovirt, zu verm. vermiethen. Minna Pichert. 
Schülerſtrß. 412 it ein Laden 


ohnung und Zubehör vom 


29./6. 83 1 


FR: 
| 222 
Is 


Fuhrleute 
zur Anfuhr von Ziegeln der 


Ziegelei nach der neuen 
Baracke werden geſucht. 


Einen Lehrlin 
cht K. Schall, Tapezierer. 
Culmerſtraße 333 


men Sanfburichen 


verlangt D. Sternberg. ine Wohnung, bestehend aus 3 Jim: 


Tyuv. Mädchen J. b. Nachmig. U. Kindern mern nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 


k. ſich meld. Heiligegeiſtr. 200 2 Trep. Nr. 442 zu vermiethen 


‚Königstrasse 64. 
Dr. ronfeld, 
Rechtsanwalt. 


Nrima Kölner Leim, 
BI l P fu 
4 rähmers Leimfabrik, Köln. 
Maur e r 
faden Beſchäftigung bei C. Reinicke. 
Tihtige Klempnergefellen 


verlangt V. Kunicki, 


—— rn nen ner öꝛ—ĩ 
Verſetzungshalber it die I. Etage 
Przyſieker in meinem Eckhauſe zum 1. October 

Haſenberg⸗ zu vermiethen. F. Stephan. 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Julie Kauffmann. 


—— —— UHa—— —üœñ4Ä —ä4äꝛ— 
Wohnungen find zu vermiethen 


2 


—— 2 ʒ́ʒö——4ä 
De Parterre Wohnung Neuſtadt 192 


Kl. Mocker Nr. 2. Schäfer. 
am.-Wohn. zu ver. Schuhmſtr. 419. 


. N RE — 


und zu erfragen an der Bache Nr. 16b.] Näheres bei Adolph W. Cohn. 
Glen und kleine Wohnungen, gut En Mitbewohner gewünſcht. 
75 ee Sab ein Pferde- Gerechteſtraße 92. 

all, vom 1. October und von jetzt[ r Bäch 
offerirt Wtwe. R. Glikeman ” ee a 
2 fein möbl. Zimmer zu vermiethen. vermiethen intzer. 
= August Glogau, Breiteſtr 90a. Eine Vorder wohnung vom T. 
3 en von Oct zu verm. Weiße-Straße 71. 

errn Oberſttieutenant Linker be⸗] Eine herrſchaftliche ohnun 
wohnte Etage Altſtadt 233 vom 1. auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom I. Ode 
October ev. ſchon früher zu vermiethen. ber cr. ab zu vermiethen. 8 

Ollmann. J. E. K 


198-80 


— 


62 —40 62 7 


it die Bel⸗Etage vom 9 zu 


ne 1 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen das alte Seiten⸗ 
gebäude und das Taſchengebäude auf 
dem Spielhofe des früheren Töchter⸗ 
ſchulgebäudes in der Bäckerſtraße öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen und haben hierzu 
einen Termin auf 


Donnerstag, den 5. Juli cr. 
Vormittags 12 Uhr 

in unſerem Büreau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Ver⸗ 
kaufsbedingungen zur Einſicht und 
Unterſchrift ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf Offerten, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu 
obigem Termin bei uns gefälligſt ein⸗ 
reichen zu wollen. 

Thorn, den 29. Juni 1883. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Behufs Vergebung der Anlieferung 
von ca. 100 ebm. gelöſchten Kalk zum 
Ausbau des Junkerhofes und des Bau⸗ 
hofes haben wir auf 


Donnerſtag, den 5. Juli cr. 
Vormittags 11½ Uhr 

einen Submiſſionstermin iu unſerm 

Bureau I angeſetzt, woſelbſt während 

der Dienſtſtunden die Lieferungsbedin⸗ 

gungen zur Einſicht und Unterſchrift 

ausliegen. 

Wir fordern hiermit Unternehmer 
auf bis zu obigem Termin Offerten, 
verfiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bei uns einzureichen. 
Thorn, den 29. Jani 1883. 


In der Privatklageſache 
des Buchhändlers R. Villain von 
hier, Privatklägers gegen den Kaufmann 
und Spediteur Schoenfeld von 
hier, Angeklagten, wegen öffentlicher 
Beleidigung hat das Königl. Schöffen⸗ 
gericht zu Thorn am 9. April 1883 
für Recht erkannt: 

Der Angekklagte, Kaufmann, 
Spediteur Schoenfeld von hier 
wird der öffentlichen Beleidigung 
des Privatklägers, Buchhändlers 
Villain von hier für ſchuldig 
erklärt und deshalb zu einer 
Geldſtrafe von 20 Mark event. 
4 Tagen Gefängniß, ſowie zur 
Koſtentragung verurtheilt, auch 
wird dem Beleidigten das Recht 
zugeſprochen, binnen f zwei Wochen | 
nach der Zuſtellung des rechts ⸗ 
kräftigen Urtheils an ihn den 
verfügenden Theil deſſelben auf 
Koſten des Angeklagten einmal 
in der Thorner u. Thorn. Oſtdeut⸗ 
ſchen Zeitung zu veröffentlichen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urtheils be- 
ſcheinigt. 

Thorn, den 9. Junt 1883. 


Roznyk, — 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgericht 


Bekanntmachung. 

Die Reparaturarbeiten an den Ge⸗ 
bäuden pp auf der III., IV. und V. 
Bahnmeiſterei der Strecke Netzthal⸗ 
Bromberg einſchließlich der Material- 
Lieferung ſollen verdungen werden. 
Termin am 5. Juli cr. Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und bezeichnet: 


Der Magiſtrat. 


„Offerte über Reparaturarbeiten auf 
I. der Strecke Netzthal⸗Bromberg“ 
hörige franco an das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebs Am 8 Nr. 
einzureice . 
Nascar 


E 


9 
Königliches Eisenbahn ⸗Bettiebs⸗Amt. 
N nmumt Bei Inventur halte mich zu Bü⸗ 
zur Einſicht und Unterſchrift aus⸗ Aa 5 : 
8 . ee ter Cineichtung und Uebertrag ſauber 
üugo Baranowski, 
Tuchmacherſtr. 155. 


9 prompt. 


ſämmtlicher | 


galanlerie- Kurz: und Leder-Waaren | 


u außergewöhulich billigen Preiſen. Mein Lager enthält eine reiche 
a 8 aaa und mittelfeinen Photographie⸗Album, Schreib: | 
mappen, alle Sorten Notizbücher und Poeſie⸗Album, Portemonnais⸗ 
Cigarren⸗ und rieftaſchen, Damentaſchen, Reiſetaſchen, Strohtaſchen 
in 100 Muſtern, diverſe Wirihſchaftsartikel als Haarbeſen, Schrobber, 
Schauerbürſten, Gieskaunen, Blecheimer. Sämmtliche Damen, 
ſchmuckſachen, Chignon⸗ und Friſirkämme, Schlipſe, Cravatten, 
Kragen und Manſchettenknöpfe, Hoſenträger, Meſſer und Geldkörbe, geſchnitzte 
Holzſachen, Marmor⸗ und Korbwaaren. 

Die Reſtbeſtände in Glas- und Porzellanſachen werden zu den 
Einkaufspreiſen, um damit zu räumen, ausverkauft. 


Hochachtungsvoll 
Butterſtraße 


terre Max Cohn ur, 
FF ⅛⁰ ͤůun7mn v1... 


pPreußiſche Original⸗Looſe 
i zur Hauptziehung 168. Lotterie vom 20. Juli bis 4. Auguſt 
1883 (Hauptgewinn: 450600 Mark baar): / à 360, ½ a 
? 150, / à 72 Mark. 
8 J Carl Hahn in Berlin 8. Alexandrinen⸗Straße 93. 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus 
FRAY-BENTOS (Süd. Amerika). 


Nur ächt 


Liebigs Fleisch- Extract dient zur sofortigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, 
richtig angewandt, neben ausser ordentlicher Bequemlich- 
keit das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte, Vor- 
zügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


wenn jeder Topf die Unterschrift J. v. Liebig 
in blauer Farbe trägt. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apoth. G. Teschke und 
Oscar Neumann in Thorn. M. Meyer & Hirschfeld in Kulmsee. 


Schützengarten. 
Heute Sonntag, den 1. Juli 
S Hroßes 


Militär - Concert. 
der Capelle des Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11. 
Anfang 7½ Uhr Abds. Entree a Perſon 

20 Pfg., Schnittbillets zu 

10 Pfg. von 9½ Uhr ab. 
a W. KLUHS, Capellmeiſter. 


Ziegelei-Jarten. 
Montag, den 2, Juli 
Großes 


Extra-Militär-Concer 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Rgmts. Nr. 61. in 
Uniform. 

Zum Schluß Schlachtmuſik. 
Anfang 7 Uhr. ug 
Entree 30 Pf. 

Abonnementbillets, 15 Stück 
3 Mk. vorher bei den Herren: Kauf⸗ 
mann Raeiniewski und Müller 
(Altſt. Markt) zu haben. 

Friedemann, 

Kapellmeiſter. 


auf der Esplauade, Thorn. 


Anfang der erſten: 
Uhr Nachmittags 


Aufang der zweiten: 
s Uhr Abeuds. ug 
Montag, den 2. Juli 8 Uhr 
Abends 
große Vorcſtellung. 
Preiſe der Plätze: 


Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf, Gallerie 
40 Pf. 


Für Schüler: 
Nummerirter Platz 80 Pf., Erſter Platz 


E. Blumenfeld, 
Director. 


Kauſmänniſcher Verein. 


Sonntag, den 1. Juli cr. 


Dampferfahrt 
nach Schlüſſelmühle mit vor⸗ 
heriger Spazierfahrt. 

Jede Perſon, welche ſich an der Fahrt 
betheiligt, muß mit einem Blllet ver⸗ 


N Se ſehen fein. 
e A Fan 


Spazierfahrten 


mit Dampfer 


Abfahrt präcife 2½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Cirous E. Blumenfeld 


— Heute Sonntag, den 1. Juli — Die äußere Cul 
a e äußere Culmer T i 
Zwei große Vorſtellungen. wegen Umbau des Dent ven Aan. 


60 Pf., 2. Platz 40 Pf, Gallerie 30 Pf. nehmen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt N 


n Aus den Erport-Gräßer 
ddieſes Kämpe und Dir Beauereien 
Ziegelei. S. Bibrowiez in Grätz 


E 
N. Dokowitz in 
Wollstein 


Von letzterer 
5 excl. 10 Mark 

Gustav Schnoegass. 
Vorzügliche Speifefartoffelu en 

pfiehlt N. Silbermann, 


r. 


Schuman 


Großes 


Flti-Cenceil. 


Nachdem Janzkränzchen. — 
F. Kadatz. fein empfehlen. . Szyminski. 


ce? 


MÖBELHANDLUNG 


von 


Ad. W. Cohn 6 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher Ml 


Möbel. Ferner seine neu eingerichtete . 


Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 


von Möbeln und Anfertigung von Decorationen. 


großen wirklich reellen Ausverkauf Vo IAI 2. Juli ab verlege ich das Verkaufslager meiner 


Weine nach den Kellerräumen des Herrn 
C. B. Dietrich, Breiteſtraße 87. 

Ich bitte meine geehrten Kunden, das bisher gezeigte Wohlwollen 
mir auch dorthin übertragen zu wollen. Mein eifrigſtes Beſtreben dagegen 
wird ſein, auch fernerhin durch ſtrengſte Reellität mir die Zufriedenheit meiner 
werthen Kunden zu erhalten 

Mit Hochachtung 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Einladung zum Abonnement 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


mit der Sonntagsbeilage x 
„Voſener Yrovinzial- Blätter“. 

Nach allen Seiten bin völlig unabhängin und ſelbſtſtändig vertritt das 
en er eine gemäßigte politiſche Richtung. Die politifhen wie die 
großen wirthſchaftlichen Fragen der Gegenwart werden iu unſeren Leitartikeln, 
Be in den Briefen unſerer Korrefpondenten eingehend und ftreng fachlich be⸗ 
prochen. 5 a 3 

Das „Poſener Tageblatt“ erſcheint zweimal täglich. 

Der „politiſche Tagesbericht“ giebt in gedrängter Kürze ein umfaſſen⸗ 
des, überſichtliches Bild der täglichen Situation im In⸗ und Auslande. Den 
lokalen und provinziellen, unter dieſen namentlich den landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Verhältniſſen widmet das „Poſener Tageblatt“ die eingehendſte Auſ⸗ 
merkſamkeit. Die Vorgänge innerbalb der Slawenwelt erfahren eine ſachgemäße 
porurtbeilölofe Beſprechung und Beurtheilung durch ſpeziell für die Bearbeitung 
dieſes Gebietes gewonnene ſtändige Mitarbeiter und Korreſpondenten. Die Er⸗ 
ſcheinungsweiſe der Zeitung ermöglicht eine Schnelligkeit der Berichterſtattung 
durch politiſche und Börſen⸗Originaltelegramme, Originaltelegramm vom Berliner 
Viehmarkt u. ſ. w., wie ſie keiner der benachbarten Zeitungen eigen iſt. Beſon⸗ 
Feu ne verwendet die Redaction auf die reichhaltige Ausſtattung des 

euilletons. 
Die Sonntagsbeilage des Poſener Tageblatt, die 


Poſener Probinzial⸗Plälter 


bringen Bilder aus Geſchichte und Sage, geologiſche und naturhiſtoriſche Betrach⸗ 
tungen, Geſchichte der Städte, Dörfer, Bauwerke und Monumente, und auch ber 
Belletriſtik iſt ein weiter Raum angewieſen. 

1 Das „Poſener Tageblatt“ ift alleiniges amtliches Publikationsorgan 
ſämmtlicher Militär- und Civilbehörden, ſowie eines großen Theiles der Juſtiz⸗ 


behörden, und finden 
Inſerate ei 


bei der ſtets ſteigenden Auflage des „Poſener Tageblakts⸗ durch daſſelbe die 


weiteſte Verbreitung. 
Beſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ nehmen alle Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches ſowie des Auslandes an. Der Abonnementspreis beträgt für 


Deutſchland 
5 Mark 45 Pfennig. 


Ber 


olizeil. 
Fol 1 ekanntmachung. 
Bekanntmachung 


tag, den 2. Juli cr. ab bis auf Wei⸗ 
teres für jeglichen Verkehr eg 
und iſt der Verkehr nach dieſer Rich⸗ 
tung wie folgt geregelt: 

für kleine 


Für Fußgänger, ſowie 
leichte Handwagen reſ andka 
eine Nothbrücke Über n 
ben hergeſtellt, zu welcher der Zugang 
beim Krieger⸗Denkmal durch den Haupt⸗ 
wall iſt und welche Paſſage im Glacis 
Mgenüber dem Haufe vom Gärtner 


Nummerirter Platz IM 25 Pf., Erfter Srgelgarbt mündet. 


r geſammte Verkehr fü 
Kutigen, Droſchken, Ki ech 
werke aller Art iſt entweder durch das 
Bromberger, oder Leibitſcher Thor zu 
un 2 Straße 
1 neuen Stadtbefeſtigu 
länas des Grüpaühlenteiches * 
Leibitſcher Thor wird für den Verkehr 
freigegeben. Die in der Nähe des 
Grützmühlenteiches duich den neuen 
Hauptwall geführte neue Paſſage bleibt 
geſchloſſen; nur wird es Letchenbegäng⸗ 
niſſen geftattet, dieſe Paſſage zu be⸗ 
nutzen. Es tft jedoch dieſerhalb jedes⸗ 
mal vorher rechtzeitig bei der Fortifi⸗ 
catton Anzeige zu erſtatten, damit dieſe 
für Oeffnen der Paſſage Sorge tragen 


kann. 
find von der Dampferfahrt] Die neue Wallſtraße innerhalb der 


neuen Stadtenceinte zwiſchen dem Ge⸗ 
rechten⸗ und dem Leibitſcher - Thor iſt 


nicht freigegeben, ſondern bleib 
wie vor verboten. f ern 


Thorn, den 25. Juni 1883, 
Die Königl. Commandantur. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 


Der olizei. Sergeant — if | 
aus ſeiner Stellung am 27. Juni 1883 
en. 


ger. 
Firma koſten 100 Fl. von uns entlaſſe 
Thorn, den 27, Juni 1883, 


Der 


Wagiſtrat. . 


wi - * 0 | 
Dienstag, den . Jult d. J Por⸗ 
mitten. N u. anne. ich in 
und kammer de Fonigl. ae 


e ierſelbn 


eine Rähmaſchine, einen roßen 
Spiegel mit Spindchen 22 
5 und andere Gegen⸗ 


öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. 
Thorn, den 30. Juni 1883. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe von 


40 Pfg. bis 1,25 A Portion, 
Abonnenten werden Menagen geliehen 
und das Eſſen frei in das Haus ge⸗ 
ſandt. Gerechte Straße 92 1 Treppe. 
Neue englische 


Matjesheringe 
empfiehlt arl Matthes. 


— 3 


Sommertheater in Thorn. 
Sonntag, den 1. Juli. 
Nachmittags 4 Uhr 
große Kinder⸗Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.— 

„Dornröschen.“ 
Märchen in 3 Bildern von C. A. Görner. 
Preiſe der Plätze: 

Loge und Sperrſitz 50 Pf., I. u. II. 
Parquet 40 Bi, 85 übrigen Plätze 


| Abend⸗Vorſtellung: 

Zum 2. und letzten Mal: 

Novität! Novität! 
„Das Willionenmädel.“ 

Große Ausſtattungspoſſe mit Geſang 

in 4 Acten und 7 Bildern von 

| Garell-Großmann. 

| Muſik von Ed. Großmann. 

Die Direction. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsslalt ) 


‘ 


Beilage der Thorner Seitung Nr. 150. 


Sonntag, den 


1. Juli 1883. 


„Intereſſante Nationalitäten“ in franzöſiſcher 
Beleuchtung. . i 

Seit einiger Zeit iſt das Verhältniß der Slawen zu den 
Deutſchen in Oesterreich ein Thema gewerden, welches eingehend 
und manchmal mit überraſchender Sachtenntniß in franzöſiſchen 
Zeitungen beſprochen wird. Alle dieſc Beſprechungen find aber 
von demſelben Grundgedanken durchmeht; durch alle Zukunfscom⸗ 
binationen, in denen dieſe Beſpreckungen gipfeln, zieht ſich der 
rothe Faden, daß ſich mit dem Fortſchreiten des Zerreibungs⸗ 
proceſſes des Deutſchthums in Oeſterreich, ſchließlich auch das in⸗ 
ternationale Freundſchaftsverhältniß zwiſchen Deutſchland und der 
habsburgiſchen Monarchie verfluchten muß und daß, wenn erſt 
dieſes Deutſchthum in Oeterreich ganz zerdrückt iſt, die anderen 
intereſſanten Nationalitäten“, zu denen auch die Magyaren ge⸗ 
zählt werden, den Franzoſen Herzblut und Knochengeſtell widmen 


noch deſſen Treue und 
; ſerreichiſchen Staatsmänner 
er Freuadſchaft für Deutſchland in 
daz 
Umwerhz 


* $ ot 1. 
! * 
beit) ne 


jegti 


werten wollten, 
davaus machen, 


vun. 


e daß es jeden Anlaß zu irzend welcher, auch der ge⸗ 


Nationalitäten, Habsburgiſches Reich genannt, eine Gefahr bringen 
kann. Bis in die Hofburg hinein und ſelbſt in den Gemächern, 
wo in vertrautem Kreiſe ſo manches Wort fallen mag, welches 
ſich mit dem officiellen 5 zu Deutſchland viel⸗ 
leicht nicht ganz deckt, ſelbſt dort, ſagen wir, iſt man von der 
Beberzengung durchdrungen, daß das Beſtehen der Habsburgiſchen 
Monarchte von ganz Europa, Völkern wie Regierungen, als eine 
europäiſche Nothwendigkeit anerkannt, daß dieſes Fortbeſtehen 
aber nur auf der Grundlage des deutſchen Elements der Ordnung 
gedacht wird. Dieſer Ueberzeugung verſchließen ſich aber auch die 
unter dem Scepter der Habsburger lebenden Slawen nicht und 
darum mag man den politiſchen Kindern in Paris immerhin das 
Vergnügen laſſen, fi mit ſolchen Sehnſuchtsſeifenblaſen die Zeit 
zu vertreiben. 


Ein rumäniſcher Gewaltſtreich. 

Die Bukareſter Telegraphen⸗Direction hat durch eine an die 
Telegraphenämter deſandte Ordre die Beförderung der nicht mit 
franzöſiſcher Ueberſetzung verſehenen deutſchen Depeſchen ver⸗ 
boten. Es wird nun Sache des deutſchen Reichskanzlers 
ſein, zu unterſuchen, ob dieser Bukareſter Ukas nicht eine Ver⸗ 
letzung der Beſtimmungen des internationalen Telegraphenver⸗ 
bandes enthält. Entſchuldigen wird man ſich in Bukareſt damit 
wollen, daß die franzöſiſche Sprache in Rumänien bekannter ſei 
als die deutſche. 

Hierzu ſchreibt Steins „Deutſche Correſpondenz“: „Nun wun⸗ 
dert es uns nur, daß die Rumänier in deutscher Sprache zu uns 
pumpen kommen, und nicht auch in franzöſiſcher. Nothſchild und 
die Berliner Discontogeſellſchaft exportiren alle Jahre ſo gegen 
Hundert Millionen Mark deutſchen Geldes nach Rumänien, zu 
denen ſie wahrſcheinlich keine franzöſiſchen Frachtbriefe ſchreiben. 
Auch find die Obligationen hübſch in deutſcher Sprache abgefaßt; 
nur wird man ſich vielleicht vorbehalten, uns ſeinerzeit, wenn wir 
unſer Geld in gutem Deutſch zurückverlangen, auf franzöſiſch zu 
ſagen, man verſtehe uns nicht. 

„Das fehlte uns Deutſchen auch noch gar, daß die Natiönchen 
welche zu uns faſt alle 3 Monate um Geld ſchnorren kommen, 
uns vorſchreiben, daß wir unſere deutſchen Depeſchen mit franzö⸗ 
ſiſcher Ueberſetzung begleiten müſſen, widrigenfalls fig nicht expe⸗ 


geſchaffen für die Erwe 
Nac eg Rückſich 


e bei einem ſpäter etwa 


2 


den Lurus einer 


dirt werden. Nach den reichen Ländern England und Frankreich 
können wir deutſch depeſchiren, aber an unſere rumäniſchen 
Schnorrer nicht. Wir glauben, daß trotz Rothſchild und der Dis⸗ 
contogeſellſchaft, das deutſche Ehrgefühl noch nicht ſo weit abge⸗ 
ſtorben iſt, daß man etwa auch fernerhin für Obligationen ru⸗ 
mäniſcher Schnorrer ſein gutes Geld hergeben werde. Das fort⸗ 
geſetzte dringliche Offeriren rumäniſcher Obligationen ließ ohnehin 
ſchon lange darauf schließen, daß Rothſchild und die Berliner Dis- 
contogeſellſchaft es ſehr eilig haben, derlei Obligationen aus ihren 
Kaſſen hinaus zu laneiren.“ 


Militäriſches. 

* Die Bau-Abtheilung des Kriegsminiſteriums iſt gegenwärtig 
mit Entwürfen beſchäftigt, die für etwaige nothwendige Kaſernen⸗ 
bauten [für Thorn dürften ſolche in Ausſicht ſtehen als Muſter 
dienen ſollen. Dieſelben werden in ſanitärer Beziehung den an 
Kaſernements zu ſtellenden Anforderungen in höherem Maße ge⸗ 
recht werden als die beſtehenden. Geſtattete die bisherige Bau⸗ 
weiſe es ſelten, den Mannſchaften getrennte Wohn- und Schlaf⸗ 
räume anzuweiſen, mußten Küchen, Cantinen und Baderäume, 
wenn dieſe überhaupt vorhanden waren, auf einen engen Raum 
zuſammengedrängt werden, ſo beabſichtigt man für die Folge von 
dem bisherigen „Kaſernenſtyl“ abzugehen und die Mannſchaften 
compagnieweiſe in kleineren Gebäuden mit getrennten Wohn⸗ und 
Schlafſälen unterzubringen und für die Wirthſchaftsräume beſon⸗ 
dere Baulichkeiten zu errichten. Die Schwierigkeit dieſes Projects 
liegt in der Nothwendigkeit, ſich oft auf eine nur mäßige Bau- 
lläche beſchränken zu müſſen. ö i ’ 

* Nach längerer Pauſe hat Baiern wiederum einen Schritt 
auf dem Wege zur gleichmäßigen Ausrüſtung der ganzen deutſchen 
Armee gemacht. Eine Cabinets⸗Ordre vom 19. d Mts. ordnet 
an, daß die beiden bairiſchen Ulanen⸗Regimenter die Abzeichen 


= nach preußischem Muſter, Epauletts ꝛc. anzulegen haben. 
x 8 5 4 Enn wütöriſcer Seite erhielt die Pr at. = Ztg.“ folgende 3 
Bug rfü̃ 3 


& des Gefebes über die Schaffung einer | 


1 dee den 
Artillerie⸗Train — ab eſchn 
Erweiterung und Modern 
t auf das befeſtigte D 
Landes bisher abſolut unzulänglich war. Daß hierbei die 
Be 


en Grundzug, welcher die geſammte f 
— der le 10 Hehe nge nat 
Reichsheer und ſeine Vorgänger h 
im Frieden aufgeſtellten Truppe für die Fo 
bempanna ner Mtoe Mu i .Tt 7 erintht Dos Fron 
zoſiſche Armee⸗Budget war bisher reich genug, ſich dieſen Luxus 
mit 57 Compagnien geftatien zu können; mit der Durchführung 
des Geſetzes wird dieſer Luxus verſchwunden ſein, da der Artillerie⸗ 
Train mit allem Beſtand an Officieren, Mannſchaften und Pferden 
in die Geſammtwaffe der Artillerie aufgenommen wird, aus deren 
ganzem Beſtande nunmehr 16 Fuß Artillerie- Bataillone à 6 
Batterien losgelöſt werden, als ſelbſtſtändige Specialtruppe. Den 
Kern hierfür bilden die 45 Fußbatterien, welche bislang organiſche 
Theile der 38 Artillerie-Regimenter waren. Die Organiſation 
wird ſich vollendet haben nach Schaffung von noch 66 Officieren 
und nach Abſtoßung von 2105 überſchüſſig gewordenen Pferden. 
Die Organiſation der 12 in Algier ſtehenden Fußbatterien, welche 
von den Artillerie-Regimentern dorthin detachirt ſind, bleibt der 
Organiſation der Colonial⸗ Armee vorbehalten. Die brauchbare 
Verwerthung von 247 Officieren des Artillerie Trains, welche 
bislang mit der Waffe ſelbſt nichts zu thun hatten, als Artillerie- 
Officiere, wird Schwierigkeiten erzeugen, die erſt nach Jahren 
überwunden werden können. I j 

Der Widerſtand gegen die neue Organiſation, welcher ſowohl 
in der Commiſſion als auch oft in der heftigſten Form in der 
Fachpreſſe zum Ausdruck gekommen iſt, beruht zumeiſt auf der 
Abneigung gegen die Auflöſung des Artillerie-Trains. Es exiſtirt 
heut noch in der franzöſiſchen Armee eine ſtarke Partei, welche 
lediglich aus übertriebenem Nationalgefühl an den Armee⸗Zöpfen 
feſthält, lediglich darum, weil deren Abſchneiden ſtets mehr oder 
minder mit der Annahme von Organiſationen zuſammenhängt, 
welche denen des deutſchen Heeres verwandt ſind. 

Wollten doch die diesmaligen Gegner des Geſetzes zur Er⸗ 
haltung des Zopfes die mühſam errungene numeriſche Ueber⸗ 
legenheit an Feldartillerie über das deutſche Reichsheer zum Opfer 
bringen. 


Eine amerikaniſche Gerichtsſcene. 


n Saint Louis in der Provinz Miſſouri hat bei voller 
Gerichtsſitzung das wenig erbauliche Schauſpiel eines Fauſtkampfes 
zwiſchen zwei Advocaten, Herrn Krum, vormaligem Richter, und 
Herrn Bowman ſtattgehabt. Man behandelte eine Sache, die ſich 
auf den Bankrott eines der Gaſthäuſer in Saint Louis bezog. 
Herr Bowman hatte geſagt, daß ſein College Krum ehemals für 
den Eigenthümer Dielen Gaſthauſes einen Proceß geführt habe 
und ihm eine Quittung über das Honorar ausgeſtellt, das er er⸗ 
halten, und zog ſich von Krum folgende Antwort zu: „Sie wiſſen 
recht gut, daß Sie ein Lügner ſind.“ Ohne die Faſſung zu ver⸗ 
lieren, zog Bowman aus ſeiner Taſche die Quittung, von der er 
geſprochen, unterbreitete fie dem Richter, nahm fie dann zurück, 
hielt ſie Krum hin und ſprach: „Hier iſt die fragliche Quittung; 
der Herr ſieht wohl, daß er der Lügner iſt“ 3 

Krum ſpringt von ſeinem Stuhl auf, ergreift einen Stock 
und verſetzt Bowman im Augenblick, wo dieſer ſich umwendet, 
einen heftigen Schlag über die Schultern. Bowman kehrt ſich zu 
ſeinem Gegner, und während er mit dem linken Arm 8 
abwehrt, bedeckt ſein rechter Arm das Geſicht Krums mit Fau 
ſchlägen. Dann machte er eine Finte, ſtreckt den linken Arm vor 
und ſchlägt mit furchtbarer Gewalt Herrn Krum unter das Kinn. 
In dieſem Augenblick erreicht die Aufregung im Saal ihren Höhe⸗ 
punkt. Die Geſchworenen, die Sachwalter, die Zuſchauer ſtehen 
alle auf. Die einen rufen „Still!“ die anderen reizen die Kämpfer 
noch mehr. Der Gerichtsdiener geht von einem zum anderen und 
ſucht die Ordnung wieder herzuſtellen. Der Richter, hinter dem 
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wine einen tigen opt | © 
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Organi⸗ 
anlehnt an die des deutſchen Reichsheeres erſcheint bei 


Tiſch ſtehend, der ihm als Schranke dient, klopft wi i 
Fee a chranke dient, klopft wiederholentlich 


. Die Boxer haben ſich inzwiſchen einander genähert und ringen 
eifriger denn zuvor. Ein kräftiger Schlag Bowmans hat den Krum 


auf den Tiſch des Richters geworfen, der über die en fällt. M 
hört den Richter, halb zerdrückt zwiſchen Tiſch — B 
erſterbender Stimme „Ordnung, Ordnung!“ rufen. Infolge des 
Stoßes iſt Krum auf den Fußboden gefallen, und Bowman, der 
über ihn geſtürzt iſt, fährt fort, ſein Geſicht mit Fauſtſchlägen zu 
bearbeiten und ſeinen Kopf gegen die Erde zu ſtoßen. Endlich N 
legen ſich die Anderen ins Mittel, die Einen packen Bowman bei a 
den Beinen, Andere ergreifen Krum am Kragen. Man trennt die € 
Kämpfer, wie man zwei Bulldoggen trennt, und ſieht dann, daß a 
Bowman in den Händen die Bartkoteletten Krums hält, welche 
der ſchönſte Schmuck ſeines Geſichts waren, während dieſer in 
ſeinen Fingern dichte Haarbüſchel von dem Kopf Bowmans hat. 
Man hatte zugleich den Richter aus ſeiner ſchlimmen Lage befreit, 
und nachdem jeder, ſo gut es ging, die Ordnung ſeines Anzuges 
hergeſtellt, ſchlug Bowman ganz einfach vor, die Verhandlungen 
an dem Punkte wieder aufzunehmen, wo man ſie verlaſſen hatte. 
. Der Richter aber, ehe er die Debatte fortſetzte, erklärte, ern 
würde ſich glücklich ſchätzen, wenn er wüßte, was die Herren Sach⸗ 
walter zur Erklärung ihrer großen Heftigkeit zu ſagen hätten. 

Herr Krum ergriff zuerſt das Wort, entſchuldigte ſich bei dem 
Gerichtshof deswegen, daß er ſich durch ſeine Heftigkeit habe ver⸗ 
leiten laſſen und mit unpaſſenden Worten und bedauerlichen 
Handlungen auf die gegen ihn gerichteten Aeußerungen geant⸗ 
wortet habe. Herr Bowman ſeinerſeits ſagte, daß er als Belei⸗ 
digter keine Entſchuldigung zu machen habe, daß er die Waffen 
gebraucht, mit denen ihn die Natur ausgeſtattet, um Herrn Krum 
für ſeinen Angriff zu beſtrafen, daß er aber den Muth des anderen 
anerkenne, mit welchem er ſich entſchuldigt hätte. 

Der Richter ſchloß den Vorfall mit dieſer kleinen Anſprache 
an die Kämpfer: „Der Auftritt, dem wir beigewohnt, iſt äußerſt 
tadelnswerth und lächerlich. Der Gerichtsſaal iſt nicht der Ort, 
um ſolche Streitigkeiten auszutragen. Ich hoffe, daß künftig die 
88 und alle, die ſich im ‚Beriigtebof einfinden, ſich wi 
Gentlemen benehmen werden. In meiner Eigenſchaft als Bürg 

U m un Richter bin 


verhandeln.“ ur : ie 
So werden die Sachen in Saint Louis geführt. 
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lief dieſer Tage 33 n in das Ga 

vun ging se zu: Bei dem. Poltzeicommißßar des Faubourg 

martre prach eine wünderſchone dalieniſche Gräfin Pianc 

welche ihn um ſeinen Beiſtand bat. Es wären ihr, ſagte je, 

werthvolle Familienjuwelen, die ſie noch Abends zuvor e 
Die! 


abhanden gekommen, und einer ihrer Dienftboten müſſe der SEN 
jein. Der Polizeicommiſſar Tomaſi begab ſich unverweilt in die 
Wohnung der edlen Römerin, Rue Lafayette, durchſtöberte die 
Geſindeſtuben und fand nichts. Er ließ ſich zu der Herrin des 
Hauſes führen, um ihr hierüber Bericht zu erſtatten, und ſah ſich, 
während er ihrer harrte, in dem äußerſt elegant möblirten Salon 
um. An den Wänden hingen einige Bilder alter Meiſter, darunter 
eine „Judith“ von Murillo, welche in dem Polizeicommiſſar ver⸗ 
worrene Erinnerungen weckte. Er ſann und ſann und fand 
plötzlich eine verworrene Spur wieder. Dieſer Murillo war von 
einer ſpaniſchen Abenteurerin einem leichtgläubigen Geiſtlichen mit 
anderen Gemälden und einer runden Summe frech entwendet 
worden. Sollte die anmuthige Italienerin etwa jene Spanierin 
ſein? Tomaſi kehrte in ſein Bureau zurück, ſtöberte in einigen 
Acten herum, ſandte eine Depeſche an den Geiſtlichen, welcher den 
Einladung ſogleich Folge leiſtete und ihn nach der Rue Lafayette 
begleitete. Beim Eintritt des Abbes fuhr die Gräfin erſchrocken 
zuſammen, und dieſer ſagte zu dem Commiſſar: „Ja, das 
Bertha Gonzalves!“ Die Verhaftung wurde unverweilt vor⸗ 
genommen, und nun ergab es ſich, daß die Italienerin in Batig⸗ 
nolles geboren, die Tochter eines Schneiders und einer Obſt⸗ 
händlerin war und ſeit wenden Jahren als Spanierin, Polin 
und Italienerin zahlreiche Thoren, an deren Spitze der Abbe X. 
ſteht, ſchmählich betrogen hatte. Die Gerichtsverhandlungen werden 
ohne Zweifel noch helleres Licht über dieſen Roman werfen. 

— (Jagd nach einem Tobſüchtigen) Aus Szegedin wird 
gemeldet: Am Montag Mittag ereignete ſich hier eine aufregende 
Scene. Ein Individuum, Namens Marton Nedres, begab ſich auf 
das Gerüſt des im Bau befindlichen Stadthausthurmes, ſchoß 
ſodann mittels eines Revolvers auf die Arbeiter und verwundete 
zwei derſelben. Das Individuum. welches offenbar an Tobſucht litt, 
wurde von Poliziſten durch Schüſſe am Fuße verwundet, da man 
ſich dem Tobſüchtigen nicht nähern konnte. Derſelbe feuerte ſodann 
aus ſeinem Revolver vier Schüſſe gegen ſich ſelbſt ab und ſtürzte 
bee Der Zuſtand eines der verwundeten Arbeiter iſt Beſorgniß 
erregend. 5 
— Ein Geſchworener im Guiteau⸗Prozeß iſt nachträglich 
wahnſinnig geworden. Aus Waſhington, 10. d., wird geſchrieben : 
Michael Scheehan, einer der Geſchworenen im Guiteau⸗Proceſſe, 
war ſeit Monaten Nachtwächter im Metropolitan⸗Hotel. Denn 
Hotelgästen hatte er immer und immer wieder die Geſchichte des 
Proceſſes erzählen müſſen, und ſo ſehr wurde er mit Fragen dar⸗ en 
über beläftigt, daß nur noch Guiteaus Verbrechen fein Gemüth 
beſchäftigte. Seit einiger Zeit bemerkte man, daß er manchma . 
nicht recht bei Verſtande zu fein ſchien. Heute Morgen kam die 
Kriſe. um 9% Uhr ſtürzte Scheehan plötzlich mit dem Rufe „Sie 
wollen mich tödten! Sie wollen mich tödten!” auf die Straße. Straßen 
paſſanten übergaben ihn der Polizei. Morgen wird er der Bun⸗ 
des⸗Irrenanſtalt überliefert werden. 2 


Literariſches. 


Carne pura - flochbuch. Dies Kochbuch iſt ſoeben in eleganter 
Ausſtattung im Verlage von Reinhold Kühn in Berlin 
erſchienen. Preis 50 Pfennig. 2a 
„Auf die Zubereitung kommt alles an,“ jagte Hans und 

ſpickte eine Kröte — jo lieſt man in dem Carne pura - Pavillon 


f der Ausſtellung für Hygiene in Berlin. Die Geſellſchaft! zu den dankbarſten Exportgebieten. Oeſterreich, Süd⸗Auſtralien, Rußland, Schwer in dieſem Jahre eine um ſo größere Anziehungskraf ; 8 
5 pura, welch ſich belannllich die Einführung der vom den, England, Italien, Spanien, Engl. Indien, Holland ꝛc. find ſchon längſt Baden ein 2 55 rd it x. Bes > 5 8 et 
ofeſſor Franz Hofmann in Leipzig und Dr. Meinert in Berlin | Abnehmer deutſcher Nähmaſchinen, die man dort den ſog. Originalen wegen der Lotterie⸗Commiſſion die ſämmtlichen Gewinne zu an er 
erſt hergeſtellten Fleiſchnahrungsmittel zur Aufgabe geſtellt hat, ihrer ſaubern Juſtirung und ihres ruhigen Ganges vorzieht. hältnißmäßig hohen Preiſe gegen ſofortige baare Bezahlun 9 — 
l die Wahrheit dieſes Wortes an ihren Präparaten beweiſen Leider läßt der Abſatz in Deutſchland ſelbſt noch zu wünſchen übrig, denn, den Gewinnern zu erwerben ſucht. Der Abzug an dem N 
und fagt, überall da, wo die Zubereitung eine rechte und vor⸗ obſchon er ſich geſteigert, könnte er doch noch bedeutender fein, wenn das deutſche mäßigen Werthe wird in keinem Falle 25%, überſteigen Dieſes 
Fbriftsmäßige war, hat man auch bezüglich des Geſchmackes die Publicum ſich nicht immer noch durch die Schlagwörter „Original“, „echt“ ꝛc.] Bureau führt den Namen Beſtell⸗Bureau, weil bei demſelbe die 
Carne Pura - Nahrungsmittel gerühmt und gelobt; das kann man beeinfluſſen ließe, und der deutſchen Maſchine die Anerkennung gewährte, welche Beſtellungen auf die zur Verlooſung beſtimmten Objecte eing. 
jest während der Ausſtellung in Berlin täglich von 11—1 Uhr ihr im Auslande im vollſten Maaße wird. und ſind ſolche ſo zahlreich bereits eingelaufen, daß die — den, 
in dem Pavillon der Carne pura von hunderten von Beſuchern Auf der jüngſt abgehaltenen Berliner Generalverſammlung konnte in Folge lichen Gewinne der erſten am 5. Juli ſtattfindenden Ziehun unt 
hören. — Die Damen Kur, Vorſteherinnen der als vortrefflich dieſer erhöhten Production eine weſentliche Entlaftung von den Vereinsſteuern ſchon von Kaufliebhabern beſtellt find. Die Gewinner können 
annten Kochſchule in Hannover, haben nun das „Carne pura- eintreten, ohne die Mittel des Vereins zu ſchwächen. Mit dieſen Erfolgen ift mit Beſtimmtheit darauf rechnen, die gewonnenen Gegen 
chbuch“ erſcheinen laſſen, das die Recepte zu den von den ge> die „Concordia“ überhaupt in ein anderes Stadium getreten, und im beſten auf Wunſch unverzüglich in Baar umzusetzen. Das Loos 
Innten Damen in ihrer Hochſchule in Hannover ausprobirten, Zuge, ſich zu einer Centralſtelle für die geſammte Nähmaſchineninduſtrie aus- zu dieſer erſten Ziehung 2 Mark 10 Pfg. incl. Reichsſtem pelle 
ait Garne pura - Bouillon oder mit den Fleiſchgemüſen, dem zubilden. Die Agitation ſelbſt iſt weit über Deutſchlands Grenzen hinausge⸗ gabe; für alle fünf Ziehungen gültige Voll⸗Looſe toflen 10 Mar 
eiſchgries, den Carne pura-Biscuits, der Carne pura-Chocolade zꝛc. gangen, Händler aller Nationen, welche deutſche Nähmaſchinen führen, haben 50 Pfg. inch, Reichsſtempelabgabe. 5 
e fur! 15 en ee 75 b 15 1 die Flugſchriften des Vereins überſetzt und maſſenweis in ihren Heimathländern 
zlein für die bürgerlichen und Arbeiter-Haushaltungen, ſondern verbreitet; im benachbarten Oeſterreich wird ſogar die Begründung eines Zweig⸗ Kein anderes Mitte . 
nich für Militär, Anſtalts⸗ und Volksküchen. Wir empfehlen vereins immer lebhafter befürwortet. f 5 den Familien als — 5 — 
zaſſelbe hiermit angelegentlichſt allen Menage-Borftänden, Haus. Zum Vorfigenben wurde für dieſes Jahr Herr Bruno Naumann in Dres⸗ wie Apotheker R Brandes Schweizerpillen; ihre — —— 
kauen und ſolchen, die es werden wollen, — letztere an das Wort den erwählt, Beiſttzer find die Herren Director Rieſe in Berlin, Natalis in sichere Wirkung haben se bei — — x 
Cenaw's erinnernd: „Sie hat ein gut Gemüth, drum kocht fie gut!“ Vraunſchweig, Gläß in Eibenſtock und Rempel in Bielefeld, alles Namen von stopfung, Blutarmuth, Bleichsucht, Leber- und Gallen 
ſehr gutem Klang, in deren Händen die öffentlichen Intereſſen der Branche Magendrücken etc. stets mit Ereolg Anwendung finden lassen 


Die „Concordia“, Vereinigung deutſcher Nähmaſchineninduſtrieller, hat wohl aufgehoben ſind Ausführliche Prospecte mi > - e 
8 zu 2 pr 3 fi 0 it n * 2 

ach dieſes Fahr eine Statiſii ihrer Nühmaſchmenvrovuctton aufgeftellt, wane N gratis, sowie die „ en gi — € — 
n Jahre 1882 dieselbe über 31 % zugenommen. Es wurden im Ganzen pro. , Die große Lotterie von Baden-Baden mit den bedeu- pillen per Schachtel Mk. 1.—, erhältlich in den Apothekes 


eirt 524,000 Nähmaschinen, darunter circa 400,000 nach dem Syftem Singer. tenden Gewinnen im Werthe von 60 000 Mark, 30 000 Mark, zu Thorn, Inowrazlaw Bromberg et« 
Mehr als ¼ find davon exportirt worden und zählt neuerdings Frankreich 15 000 Mark, 12 000 Mark, 10000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w. hat 


Bol. Bekanntmachung, 


betr. die Controlle des Petroleums. 


Bekanntmachung. ee 
Zur Befeſtigung des rechtzſeitigen g D 


onlags- Pall 


— 6 ſind ee Arbeiten 5 
Mit Bezug auf die Kaiſerliche Ver- und Lieferungen erforderlich, die im PU 618 
ordnung vom 24 Februar 1882 wegen] Wege des öffentlichen Submiſſionsver⸗ ( 


Unterfuhung des Petroleums auf ſeine fahrens vergeben werden ſollen: Der Gedanke, am ſonſt zeitungsloſen Montage eine originelle Geſichtspunkte für die Fragen zu gewi 1 
Entflammbarleit und mit Bezug auf A Ste inſetzerarbeiten: Zeitſchrift erſcheinen zu laſſen, welche für die gebildete welche die gebildete Welt beichäftinen- Die Geſellchaft che 
bie Bekanntmachung des Herrn Reichs- | J. c. 1570 J] M. Böſchungspflaſter | Familie gleichzeitig die Vortheile einer auregenden Wochen⸗ Strafpredigten“, die Eſſays über Geſellſchafts⸗ Heuchelei, 
anzlers vom 20. April 1882, betreffend aus geſprengten Feldſteinen her a = 1 eee ee 15 ke 8 Ines je ie halle 907 bieten u 
i . Kae mit der Gründung de eutſchen Montags⸗Blatte eſta öpfliche Vorwürfe für die feuilletoniſtiſch⸗plaudernden * 
die Handhabung des Abel ſchen Petro⸗ zuſtellen. f gewonnen und iſt vom Publikum mit großer Theilnahme doch ſtets ernſte Aufgaben verfolgenden Mitarbeiter, denen 
eumprobers (Centralblatt für das 2. c. 500 [I M. Böſchungspflaſter aus aufgenommen worden. 5 das ſcharf'ſatiri ſche Wort ebenſo zu Gebote ſteht, wie 
Deutſche Reich Seite 196) haben die 3 rn herzuſtellen. 5 A 7 8 5 Bar der 8 952 De Bes Ds | waz ge Auſſahe en. ee 
a Mm 4 a 0 ? \ F eigenthümliche Anordnung des Stoffes und die Art un enſchaftliche Aufſätze in gediegen v klicher 
Laibe 1 1 für Sa Are 8 lm M. Kopfſteinpfloſter her Weiſe der publiziſtiſchen Bebandlung dem nun ſeit dem Form wechſeln al mit Welsch T e ecke 
derbe und de Innern darauf hinge⸗ 4 300 lfd. M. 5 N Jahre 1877 beſtehenden Deutſchen Montags» Blatt in den electriſchen Glüblibtern vergleichbar, in mildem Humor 
wieſen, daß der Petroleum händler ſich 4. é. fd. M. Bordſteine zu ver⸗ bevorzugten Schichten der Leſewelt einen über Erwarten die Erſcheinungen der Gegenwart beleuchten, während die N 
der Beſtrafung wegen nicht vorſchrifts⸗ ſetzen. großen Freundeskreis erworben. g dramatiſche, muſikalſche und von Männern 5 
mäßigen Verkaufens und Feilhaltens B. Stei uſetzermaterial: Dem volitiſchen Nachrichtenbedürfnig des Montags behandelt wird, dan ehrliches, unbeſtochenes Urtbeil in & 
von leicht entzündbarem Petroleum 5. c. 640 cubm. geſprengte Feldſteine kommen die zablreichen Spetialtelegramme und die aus anmutbiger Form ich ſchnell die allgemeinſte Anerken: IM 
d ; anzuliefern. vorzüglichen Quellen geſchöpften Informationen entgegen, erwarb. „ 
rch den etwaigen Einwand nicht 3 . während eine elegant und klar geſchriebene politiſche So ſei 6 „Deutihe Montags u 


wird entziehen können, er habe das 6. c. 1400 cubm. Kopfſte ine anzuliefern. 


ſchenſchau, ſowie ein ſcharf zuſammengefaßtes Wochen⸗ ferneren Thei 
nachträglich als leicht entflammbar be- 7. c. 800 lfd. M. Bordſteine anzu⸗ 


Wo 
bild des europäiſchen Geldmarktes einen müheloſen und doch ſo daß ſeine Ve 


orientirenden Ueberblick über die Hauptbegebniſſe des Tages auch materiell err Micke, das au ſtrebende U 
80 


ene Petroleum von ſeinen Liefe⸗ liefern. 5 5 N END un ate en Unter 
5 Me A \ 3 ; . polit n a i „ „dauernd nicht nur uf der errelchten Höhe zu erbalten 
0 ( %%% Sereltawumm 
2 21 Grad Celſius Albete entſpre - . EB 4 0. AN Fußwände zu tammen Br dem belletriſtiſchen, lit ſchen und kritiſchen Theile des Het dem beſrteLos illigen Abonnements Preiſe 
chend gekauft. 9. c. 230 lfd. M. Bahlwände desgl. „Deutſchen Montags⸗ Blattes“, das durch die Beſprechung nur 2,80 Mark pro Quartal) glaubt die Ver > 
Will der Petroleumhändler fi vor 10. c. 1000 lfd. M. Kammıminz vt d Streitfragen aus allen Gebieten de | handlung ferner auf eine Verbreitung des Deut j 
‚em Vorwürfe einer, u wi auch nur Ma RR 2 ae Seen Di lturlebens durch die vorurtheilsfreie Bega! Montags⸗Blatt echnen zu dürfen, wie fie bi@ber nu 
a 4 a ar 5 „ fung der anregendſten Tbemata aus dem geſenſchaftlichen engkiſchen inter hmaungen ähnlicher Gattung erreich 
hrläſſſgen, aber gleichwohl ſtrafbarenn , Holzwaterial: I Beben umferer Tage, in friſcher Weiſe ſtels neue und r 8 
Aebertretung der Verordnung Dom 2411. c. 8000 fd. M. 19/10 em. ſtarkes ie — r ä 2 
kehrnar 1882 ſſchern. } ird er r kiefern Kreuzhatz — ) Man abonnixt bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen ver Jr 
ebruar 1882 ſſchern, ſo wird er die Lie IS det a a * VL. 37 N 
einlaufenden Petroleum = Gemwungen | 79 r ee n. cue fut te rieſerue i ſtraße 48. ——— —— 
wenigſtens von Zeit zu Zeit durch ge⸗ Bohlen. f 8 
eignete Sachverſtändige daraufhin prüfen 13. c. 3300 lfd. Ml 7 em. ſtarke kie⸗ p So 


ferne Bohlen. 


l üffen, ob fie der vorgejchriese- 
A . beſch Wir fordern Unternehmer hiermit 


en Beſchaffenheit entſprechen. i 
f Den e Seborden : nicht auf gefällige Offerten zur Uebernahme 9 . 
die Verpflichtung auferlegt werden, im vorſtehender Arbeiten und Lieferungen n 
Intereſſe e 15 ie Wrontaı = 28 bis ili * 4 e a 
in den Handel kommende Petroseum a 0 . aniſchen 
bezüglich der Zuläſſigkeit des Feilhal⸗ 9 0 2. Ju . „ Brillant Glanz. stärke 
tens und Verkaufens einer präventiven in unſerm Bureau I einzureichen, wo⸗ A (rei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von 

Revifion vermittelt des Abel ſchenſſelbſt während der Dienſtſtunden die un. in Leipzig garantirt. Preis pro Packet 20 Pfg. 


wird ſelbſt der ungen bten Hand durch die jeden 3 
Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung grün, träftig, reell. 


Apprrats zu unterwerfen. Vielmehr] Bedingungen zur. Einfiht und Unter⸗ Nur ächt, wenn jedes Packet obigen Globus trägt! 

192 2 nu e e a e der ſchrift ausliegen. * !Beitfet und netheilet ſelbſt! . Java (Bienabo böwör 225 

vorſchriftsmäßſgen Beschaffenheit des Thorn, den 20. Juni 1883. Vorräthig Tn fat allen Städten bet ven meiſſen Colo nialwaaren⸗ Nachſaln Coffee 

von ihnen in den 3 zu bringen⸗ an Magiftrat. Droguen- und Seiſen Handlungen un 

den Petroleums überzeugen. Bekanntmachung. gg] —— Arab. Mocca, . Bualität‘. > 18.00 fh 
Indem ich Vorſtehendes zur Kennt- Die Malerarbeiten, A e auf ’ F . 

niß des betheiligten Handelsſtandes 1776 Mark, ſowie die Glaſerarbeiten % RE eee 

bringe, bemerke ich, daß die Petroleum⸗ peranſchlagt auf 1074 Mark, beim hier 0 5 A. K. Reiche & Co., Hamburg 


händler Gelegenheit haben, das feilzu⸗ ſigen Schlachthausbau ſollen einzeln Das bin für 3 
haltende Petroleum auf ihre Koen per Submiſſton an geeignete Titten: 
in denen ihnen paſſend gelegenen nehmer vergeben werden. 


Orten, in welchen zur Benutzung des FR ö 
Autiinden⸗ ee e der ——— kezügliche Offerten, find 
vorhanden find, gegen Zahlung ver . 
Gebühr unterſuchen zu laſſen. 4. Juli dieſes Jahres 

pp. Vormittags 11 Uhr 
Marienwerder, den 4. Mai 1883. in unſerem Bureau I verſiegelt und 


Der Regierungs 1 Präſident. mit entſprechender Aufſchrift verſeden 


Wöchentlich 2 — 2 ½ Bogen mit vielen prachtvollen Jluſtrationen. 
Vierteljährlich ! Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg. 


Das nächſte Quartal bringt neben dem zu Ende gebenden Roman „Ge⸗ 
bannt und erlöſt' von E. Werner eine ſpannende Novelle 


„Aeber Klippen“ von Friedrich Friedrich 


und einige kleinere Erzählungen wie „Guadalupe“ von C. Biller, „Heiße Stunden“ 
von Wilhelm Käſtner und „Das heilig Dirnd'!“ von H. Villinger. 

Ferner wird die „Gartenlaube“, wenngleich ſie den Kämpfen der wechſeln⸗ 
den Tagespolitk nach wie vor fern bleibt, nicht aufhören, jenen großen Fragen 
der Gegenwart, welche tief in das Volks⸗ und Familienleben eingreifen, beſondere 
Beachtung zu ſchenkeg. So wird zunächſt eine Reihe von Artikeln die brennende 
Frage der „Unterrichtsreform“ beleuchten und der „Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin“ 
intereffante Beiträge zum Capitel der Geſundheitspflege in der Familie“ entnehmen, 
ſowie ein erdebendes Bild der mutbigen Streiter entrollen, welche in Sieben⸗ 
bürgen feit Jabren fo unerſchrocken für das „Deutſchthum“ kämpfen. Daneben 
ſollen wieder zahlreiche unterbaltende und belebrende Artikel aller Art Platz finden, 
darunter, als befonders hervorzuheben, die intereſſante Rubrit: „Im Congoland“ 
mir Illuſtrationen nach den Originalaufnahmen des Dr. Pechuel-Loesche. 


Die Verlagsbuchhandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Alle Buchhandlungen und Poſtämter nebmen Beſtellungen an. 


Künſtliche Zähne, 
Plomben 
werden naturgetreu ſchm 
unter Garantie des Gurpalien® 
angefertigt. 
ahnſchmerz 
ſofort veſeitigt u. |. „ 


HK. Smies ze 
Dent iſt. a 
— 84. Breiteſtraß⸗ 84. 


N daſelbſt ſind auch die An⸗ 
Vorſtehende Bekanntmachung bringen e ie 
wir hierdurch zur Kenntniß der in hie⸗ r Der Magi t * 
figer Stadt wohnenden Petroleum: agiſtra 


Händler mit dem Bemerken, daß der 

hier wohnhafte Apothekenbeſitzer und Holzlistenm. 
Chemiker Julius Nathan einen amt, |, Sämmtlihe bier and nach Rußland 
lich beglaubigten Abel'ſchen Petroleum, bin gebräuchliche Helzliſten, ſowie 
Petroleum auf ſeine Beſchaffenheit zu ſtets auf Lager in der Buchhandlung 
prüſen. von Walter Lambeck. 


“ 
* 


Sämmtliche 


Coarsbüch 


halte bots auf Lager. 


Thorn, den 27. Juni 1883. Die | Album von Tho rn | Prima RN. 
8 — a .. 0 N 4 j 8 | IR 
Die Kolizei- Verwaltung. N äsche-Fabrik 12 photo- lith. Ansichten in Mappe in inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ Mein in Brieſen unter 7. In Brieiem unter 555 255 
F. Matltfelidt von sämmtlichen Buchhandlungen. kuchen Roggen⸗ Weizenklei⸗ belegenes Grundſtück, beftebonb eu 
2 einem maſſiven Wohnhauſe und 
Berlin A. Kube, | ' und Futtermehl ee ee 
Platz vor dem neuen Thor 1 a. Eliſabeth⸗Str. 264/65. Ostscebad sr billigſt Ken Peter RO an 
expedirt Paſſagiere 1 Eine Treppe ö M. Meyer & Hirschfeld. Riemermeiſter in Da) 
A IAI @ F 8 k ab Herren- Damen- u. Kinder- bei Königsberg in waldiger, gebir⸗ Cabinel-Photograpbien 3 briefl. "unter Nachn⸗ 
mit den Schnelldampfern des Wäsche. giger Gegend reizend gelegen. Daſelbſt mit kleinen Fehlern zur Hälfte des J. Bär, Poſen Breiteſir. 185 


Norddeutschen Lloyd, | r e A a e ee Sage an der e deen Welter Lambeck: Gült geräucherte Sch 


Alle Auskunft unentgeltlich. Ob h d neu renovirten Gebäude des Penſionats . 0 fieh 
— Visverkaunf IDA ZUCKER, 50 Landknechte werden a Pfd. 80 Pf. empfieh“ 
isverkau er em . freundlichſte Bedienung r geſucht. J. Makowski, F. Noga, 


Vermittl.Comtoir Thorn. Fleiſchermeiſter in Podger; 


— — 


bei J. Schlesinger. unter Garantie des Gutfigens. bei billigen Preiſen zufigert. 


—— Ta ee 


—U— a — — 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von rant Lambeck in Thorn. 


